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» Unsere Uechtspstege
manches zu wün>chen übng. Nicht immer ist die Gesetz­

gebung Schuld daran, es haben sich auch in der Praxis Ge­
wohnheiten herausgebildet, die im Publikum als Mißstände 
^Pfunden werden. I n  der Strasrechtspstege hat man sich bisher 
Alfach über Verschleppung zu beklagen Gelegenheit gehabt. 
<blan hat dies auf den Umstand zurückgeführt, daß es an der 
"forderlichen Zahl von Richtern und daß mit dem vorhandenen 
Material die Arbeitslast nicht zu bewältigen sei. Läßt sich diese 
^beitslast aber nicht durch zweckentsprechende Maßnahmen ver- 
""gern? Der neue preußische Justizmintster, Herr Schönstedt, 

diese Frage bejaht und an sämmtliche Justizbehörden, eine 
^rsügung erlassen, für welche ihm aufrichtiger Dank gebührt. 
^  heißt in dieser Verfügung: „Auch abgesehen von den ihrer
^aiur nach einer besonderen Beschleunigung bedürfenden Haft- 
dnd Preßsachen, ist jede Strafsache mehr oder weniger a ls  

îlsache zu behandeln. D as gebietet die Aufrechterhaltung der 
Etlichen Autorität, das Interesse aller B-theiligten und der 
^"afzwecke. Jede schleppenve Strasrechtspstege schädigt das 
^setzen des S ta a ts , gefährdet die Zuverlässigkeit der thatsäch- 
! 4en Feststellungen und schwächt den Eindruck des Urtheils auf 
"" Thäter, wie auf die Bevölkerung. Es ist deshalb dringend 
Obolen, daß mit allen Kräften dahin gestrebt wird, jede S traf­
t e  thunlichst rasch zu Ende zu führen. Zu diesem Zweck 
Abstehlt sich im Vorverfahren eine förderliche, das wesentliche 

dem unwesentlichen rasch sondernde, die Ermittelungen 
bunltchst zusammenfassende und sich nicht in nebensächliches ver­
wende Bearbeitung der Sachen, möglichst gleichzeitiger Erlaß 

.w erforderlichen Ersuchen an andere Behörden, insoweit nicht 
^  Beifügung der Akten unvermeidlich ist und Beschränkung der 
^Mittelungen auf den im § 188 der Strafprozeßordnung um­
g e b e n e n  Zweck, um eine genügende Grundlage für die Ent- 
g d u n g  über die Eröffnung des Hauptverfahres zu gewinnen, 
^soweit die letztere sich rechtfertigt, ist der Schwerpunkt des Ver- 
s?bce„s der Hauptoerhandlung vorzubehalten, welche nur zu oft an 
Msche und Unmittelbarkeit verliert, wenn schon alle Nebenpunkte im 
.  ^"«fahren erschöpft find. Auch von einer zu wett gehenden 

zeitraubenden Feststellung der Vorstrafen kann abgesehen 
, wden, wenn diese nicht für die Anwendung des Strafgesetzes, 

k die Ueberführung der Beschuldigten oder für die Höhe der 
ao "kennenden Strafe von wesentlicher Bedeutung ist. I n  
g  Abschnitten des Verfahrens ist aber, soweit das Gesetz es 

h atte t, Bestimmung naher Termine und kurzer Fristen nach- 
^  zu erstreben. W enn nach diesen Gesichtspunkten von 
bethetligten Faktoren verfahren wird, so muß es gelingen, 

z " "ielfach gehörten Vorwurf zu entkräften, daß der Betrieb 
z Strafsachen den Anforderungen des gemeinen W ohls und 
^  Ansehen der Rechtspflege nicht entspricht. Es wird sich 

zugleich eine Verminderung der Arbeitslast für die be- 
hi, i " Beamten ergeben, ohne daß hierdurch die Gründltch- 
-^chw r Leistungen eine Einbuße erleidet."

Solitische Tagesschau.
tzy., ^  war kürzlich in einer Berliner Zuschrift der „Köln 
tz 1 ^ g .«  auf eine S p a n n u n g  z w i s c h e n  B e r l i n  u n d  
^ " k t g a r t  hingewiesen worden und betont, daß diese

Spannung mit der Person des Reichskanzlers nichts zu thun 
habe, daß es sich vielmehr um eine Lockerung der Beziehungen 
zwischen den Souveränen handle. Der Stuttgarter demokratische 
„Beobachter" bemerkt hierzu, die „Köln. Volksztg." erzähle nur, 
was in Stuttgart die Spatzen von den Dächern pfiffen. Die 
überwiegende Mehrheit des württembergischen Volkes sehe die 
heutigen Verhältnisse der Höfe zu einander viel lieber, als die 
früheren. Eine zu große Annäherung an Berlin und eine 
Freundschaft, die für stückwetscs Aufgeben der Reservatrechte 
bereit gewesen wäre, sei niemals nach dem Geschmack des 
württembergischen Volksgeschmacks gewesen. Neben den Vor­
kommnissen auf den preußischen Manöoergefilden werde auch der 
bekannten Gesinnung der Königin einigermaßen ein Einfluß 
aus die derzeitige reservirtere Haltung dem Berliner Hose gegen­
über zugeschrieben. I n  Stuttgarter Hofkceisen mache man kein 
Geheimniß mehr daraus, daß der preußische Generallteutenant 
von Lindegutst, der als treibende Kraft bei den vorjährigen Ver­
änderungen auf dem Gebiete der Militärkonvention betrachtet 
wird, nach der Entwickelung der Vorgänge nichts weniger mehr 
als die Gunst des Stuttgarter Hofes besitzen. D ie Verant­
wortung für diese Meldung bleibt natürlich dem demokratischen 
Blatte überlassen.

Zu der letzten Rede des Staatssekretärs des Reichsschatzamtes 
Grafen von P o s a d o w s k y  im Reichstage in d e r Z u c k e r  - 
s t e u e r d e b a t t e  bemerkt die „Kreuzz." : „Geraume Zeit ist
es her, daß ein solcher für die deutsche Landwirthschaft warm 
empfindender T on vom Regterungstisch aus erklungen ist. Wir 
haben die feste Hoffnung, daß er nicht sobald wieder verklingen 
wird, daß wir die Periode platonischer Liebenswürdigkeiten über­
wunden haben und daß den Worten Thaten folgen werden" . . .  
„W ir haben die feste Ueberzeugung, daß es dem Herrn S ta a ts­
sekretär nicht gleichgültig sein wird, wenn heute Tausende 
deutscher Landwirthe —  und nicht blos „Kreuzzeitungsleute" —  
Tausende wahrer Volksfriede warmempfundenen Dank für sein 
offenes, mannhaftes Eintreten für das Gedeihen eines großen 
Zweiges unseres heimischen Erwerbslebens ihm entgegenbringen!"

Zu der treulichen Aeußerung L i e b k n e c h t s  t m R e i c h s -  
t a g e ,  daß ihn B t s m a r c k  früher zum Redakteur des „Reichs- 
AnzeigerS" und der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" habe 
machen wollen, bemerken die „Hamburger Nachrichten", a ls frei­
willige Erfindung kann man diese Phantafiegebtlde einem Politiker 
wie Liebknecht nicht zutrauen,' man kann dies nur als Erinne­
rung an krankhafte Traumgebtlde ansehen, die ihm jetzt als  
wirklich Erlebtes vorschweben.

D as ö s t e r r e i c h i s c h e  A b g e o r d n e t e n h a u s  hat 
am Sonnabend das Budgetprovisorium und das Gesetz über 
den Nachtragskredit pro 1894  in dritter Lesung debattenlos an­
genommen. Infolge der D o k u m e n t e  G t o l i  1 t t  's hat 
der italienische Ministerpräsident Crtspi vorgestern bei dem Unter­
suchungsrichter gegen die Deputirten Gtoltttt und Mazzino und 
gegen Martuscellt, welche die Haussuchung bei der Banca Romana 
vornahmen, Anklage auf Verleumdung und Fälschung erhoben. 
—  Wie die Abendblätter mittheilen, enthalten die Giolittischen 
Dokumente Dinge, die bereits als allgemein bekannt betrachtet 
werden können. D ie Briefe Tanlongos aus dem Gefängniß, 
welche das einzige wirkliche Neue bilden, beziehen sich auf die­

selben Thatsachen, worüber seinerzeit die Siebener-Komission 
bereits sich ausführlich aussprach. Diese Briefe wiederholen und 
erweitern die Beschuldigungen, welche Tanlongo bereits mehr­
mals aussprach, znrückzog, später wieder bekräftigte unv abermals 
in Abrede stellte. Die Zeitungen fahren fort, das Verhalten 
Gioltttis zu brandmarken. D ie Abwesenheit G iolittis in der 
Sonnabendsitzung wurde in der Kammer sehr bemerkt.

Der deutsche Botschafter in P ar is G r a s  M ü n s t e r  
begab sich am Freitag Nachmittag zu dem Präsidenten der Re­
publik, Casimir Perier, um im Austrage S r . Majestät des 
deutschen Kaisers allerhöchstdefsen Beileid über das Ableben des 
Kammerpräsidenten Burdeau auSzusprechcn. welcher aus Anlaß 
der Berliner Arbetterkonferenz bet S r . Majestät noch in freund­
lichem Andenken stehe. Der Präsident bat hierauf den B ot­
schafter, S r . Majestät dem Kaiser seinen Dank zu übermitteln 
für diese Beileidsbezeugung.

D ie R e e r d i g u n g s f e i e r  f ü r  L e s s e p s  fand 
Sonnabend in der Kirche in der Rue Groscatlloux in An­
wesenheit mehrerer Mitglieder des diplomatischen Korps und 
einer überaus zahlreichen Menschenmenge statt. Auf dem Kirch­
hofe Pere la chatse wurden mehrere Reden gehalten. Eine 
militärische Ehrenbezeugung wurde dem Todten nicht erwiesen.

Nach einem aus M a d a g a s k a r  eingetroffenen und 
Sonnabend im f r a n z ö s i s c h e n  M t n i s t e r r a t h e  mit­
getheilten Telegramm wurde Tamatave am 12. d. M ts. 8 Uhr 
morgens von den französischen Truppen fast ohne Schwertstreich 
besetzt. —  Die Regierung wird Montag in der Kammer eine 
Vorlage einbringen, durch welche die Genehmigung des P rovi­
soriums von zwei Zwölfteln verlangt wird.

I n  der s p a n i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  bean­
tragte ein schutzzöllnerischer Deputirter die Erhöhung der Woll- 
zölle. Trotz des Widerspruchs des Ftnanzministers beschloß 
die Kammer den Antrag in Erwägung zu ziehen. In folge dieser 
Abstimmung demisfionirte der Finanzmintster. D ie Minister hiel­
ten nach der Sitzung einen Mintsterrath ab.

D ie „Kölnische Zeitung" bestätigt, daß zum N a m e n s ­
t a g e  d e s  K a i s e r s  N i k o l a u s  am 18. Dezember ver­
schiedene Veränderungen verwartet werden, angeblich auch die 
Genehmigung des Abschiedsgesuchs Gurkos. Es heißt, dieser 
werde zugleich in Anbetracht seiner Verdienste, entweder zum 
Feldmarschall ernannt oder durch den Andreasorden dekorirt 
werden. Anstatt des Fürsten JrneritinSki geht Graf Jgnattew  
zur Ansage der Thronbesteigung nach Rom. Ueber den neuen 
russischen Kurs werden fortgesetzt die übertriebensten Behaup­
tungen laut. Es steht nur fest, daß der Kaiser den liberalen 
Gedanken zuneigt und bemüht ist, manche Härten des Vaters 
gutzumachen. Den Kaiser a ls besonderen Deutschenfreund hin­
zustellen, sei ebenso falsch, wie ihn als Franzosenhafser zu be­
zeichnen. Ein guter Kenner der Verhältnisse nannte ihn einen 
hochgebildeten, weitsichtigen Russen, der gute Beziehungen zum 
deutschen Nachbarn sehr hoch schätzt, an der für Rußland aber 
so vortheilhaften Stellung Frankreich gegenüber sicherlich nichts 
ändern wird.

Nach einer Meldung aus H i r o s h i m a  stieß eine japa­
nische Vorpostenabthetlung von Fungioang am 12. Dezember 
mit Chinesen zusammen. Die Japaner zogen sich langsam

Arau Agnese.
Erzählung aus alter Zeit von E. E s ch e r i ch.

------------------- (Nachdruck verboten.)
«I,^,8rau Agnese saß wie gewöhnlich am Erkerfenster ihres 
Ov.'chen Hauses am Marienplatz der guten alten StadtH<iNchen.
sie Haus, darin sie geboren und erzogen worden, 

" ihres Lebens Lust
darin

jetzig ^ r e s  Lebens Lust und Leid getragen, lag genau dem 
t>ei^"Ra>hhause, der damaligen Geschlechterstube gegenüber und 

" ^iner Bauart den guten Geschmack und die Wohl- 
" ^ t  seines Besitzers.

vkau Agnesens Vater, Herr Tobias Diener, war Raths- 
Geschlecht halte einen stolzen Namen und seine 

a ^ .^ iig k e it  war bekannt. A ls ihm die Tochter lieblich her- 
i i e 9 t ,  haue fix Bewerber gefunden auf jedem Schritt, den, i,,« v hatte sie Bewerber gefunden auf jedem Schritt, den 
kchlhk ^ ben  gemacht; aber Agnese hatte sich lange nicht ent- 
>>»« «  ̂ können, ihre schlanke weiße Hand zu verschenken, denn 
^ 4 t e " " k  dessen stärkeres Pochen sie vergebens wartete,
. "gen in ihr.
ê freilich, in früheren Jahren, da sie noch kaum

, schuhe ""treten hatte, da hatte eine Männergestalt 
jh." aus sie gemacht, und das Gefühl war haften geblieben 

hatte sich wie ein Schatten zwischen sie und all' 
i >»erk als Freier gekommen waren, um ihre Hand
, s»"k' war Gerald gewesen, ein weitschichtiger Vetter;

mächtiger Gestalt, vollklingender Stim m e und 
> 9jte'„ , Ebi« Augen, die tief aus seinem weißen Gesicht 

^ e in  Bergsee aus schroffem Gestein. Der hatte mit 
i ig -h." Gewalt aller Menschen Herz erobert, wiewohl er 

d n ^ " ^  daran empfand, denn er war seit den Ktnder- 
i>̂  ^eickl dereinst a ls Ktrchherr die große Pfründe

* 7  ,?u übernehmen, und sein S in n  stand nicht nach
und ihrer Lust.

^bhen. ^  Weihen erhalten, hatte Agnese ihn nimmer 
"  sie war seitdem frühzeitig ernst und still ge­

worden. Wenn die andern Mägdlein ihres Alters nach Putz 
Tanz und S p ie l trachteten, saß sie zumeist am Erkerfenster und 
ließ die Spindel schnurren, oder sie zog bunte Fäden in lichtes 
Geweb und zierte mit kundiger Hand des Hauses Linnenschatz. 
Freilich hatte Herr Tobias sehr gewünscht, sein schön herange- 
blühtes Töchterlein bald unter die Frauenhaube zu bringen, und 
er hatte darum oft einen Junker aus der Geschlechterstube . 
mit sich ins Haus herüber gebracht —  aber lange ohne den 
gewünschten Erfolg.

Nach etlichen Jahren kam eines Tages unerwartete Botschaft 
von Herrn Geralds jähem Ende. D a vermeinte Agnese ihr 
Herz brechen zu fühlen; zwar verstand sie sich äußerlich zu be­
herrschen, in stiller Kammer aber weinte sie bittere Thränen 
dem Andenken dessen, der ihr das Urbild alles Guten, Edlen, 
Schönen gewesen.

Von da an aber setzte sie den P länen ihres Vaters keinen 
Widerstand mehr entgegen, und als bald nachher Herr Jürgen  
Wtlbrecht, ein älterer Rathsherr, um ihre Hand anhielt, gab sie 
ihm ernst aber freundlich ihr Jawort.

Kurze Zeit nachher hielten sie Hochzeit, große feierliche 
Hochzeit, bet der es laut und vornehm hervorging und bet 
der alle Geladenen des Jubels kein Ende fanden, während nur > 
die Braut still und schier theilnahmslos auf die fröhliche Menge 
schaute. i

D ann lebte das junge P aar in Agnesens elterlichem Hause 
ruhig und anscheinend glücklich zusammen, als wäre es zeitlebens 
nie anders gewesen. Denn Herr Jürgen war ein braver M ann, z 
der seinem jungen Gemahl um einen freundlichen Blick gern ! 
die Wünsche von den Augen abkas — aber er war ältlich und ! 
kränkelnd, und in Frau Agnesens Gedanken stand noch immer  ̂
Geralds hohe Gestalt; darum blieb sie den Zärtlichkeiten ihres 
Gatten gegenüber kühl und zurückhaltend. Herr Jürgen freilich > 
liebte sie innig und aufrichtig und Agnese war ihm herzlich dank-  ̂
bar und ergeben darum; ein rechtes Herzensglück aber bestand ! 
nicht zwischen ihnen. '

S o  schwanden abermals Jahre. Dann geschah's, daß ein 
hitziges Fieber Herrn Jürgen in wenigen Tagen wegraffte. D a  
nahm Frau Agnese selbstverständlich die Wittwenhaube und es 
waren aufrichtige Thränen der Trauer, die sie dem geschiedenen 
Gemahle nachweinte: aber ihr innerstes Herz hatte keinen Theil 
daran, wiewohl sie es selber kaum ahnen mochte.

Seitdem lebte sie wieder still und ruhig dahin, wie in den 
Mädchenjahren. Noch saß sie am liebsten mit ihrer Arbeit am 
Erkerfenster, aber zuweilen kam ihr ein bislang ungekannt 
Dehnen nach Licht und Luft und Leben: dann schaute sie nach 
den segelnden Wolken und ziehenden Schwalben und träumte 
sich mit ihnen in die Weite. Einstmals, da eben der Lenz seine 
ersten Boten wieder einmal auszusenden begann, fuhr ihr der Ge­
danke durch den S in n , daß sie ihre Jugend recht eigentlich ver­
träumt habe und daß sie uneinbringlich habe entschwinden lassen, 
was die Natur freigebig jeglichem in die Wiege legt.

Freilich hätte sie sich am liebsten selber schelten mögen ob 
solcher M einung, und sie rief sich wieder Geralds B ild  in die 
Erinnerung, daß ihr bislang über alles Leidige des Lebens 
hinweggeholfen, aber auch das wollte nimmer die alte Wirkung 
thun.

S o  geschah's, das sie einstmals, unmuthig über sich selbst, 
da sie sich wieder über solchen Gedanken ertappt hatte, die 
Arbeit von sich schob und zwischen den blühenden Aurtkel- 
stöcken, die am Fenster standen, hindurch auf die Straße hin- 
untersah.

Gegenüber an der andern Ecke des Marktplatzes und der 
Dienersgaffe lag die Geschlechterstube, wo die vornehmen Bürger 
sich zu Tanz und Becherlupf zu versammeln pflegten. I m  Erdge­
schoß mit Bögen zum öffentlichen Durchgang (den sogenannten 
hellen Bögen), stand sie groß und schwerfällig dort, während der 
Fischbrunnen zu ihren Füßen leise plätschernd das Wasser in 
das hölzerne Becken gleiten ließ.

(Fortsetzung folgt.)



zurück. Am nächsten Morgen rückten die chinesischen Truppen 
von Saibaschuh über Viertausend stark südwärts vor. Es ent­
spann sich ein Gefecht. D ie Japaner sollten den Feind gestern 
angreifen. D ie fünfte D ivision sandte am 13. Dezember ein 
Bata illon von Tosanjo nach Fungwhang, während ein Bata illon 
von Chinltenching nach Tosanjo d trtg irt wurde.

Nach Meldungen der „P o lit .  Korresp." aus K a i r o  ist 
die Reise der Kaiserin-W ittwe von Rußland und des Groß- 
sürsten-Thronfolgers nach Egypten fü r Ende Januar beabsichtigt. 
D ie Reisenden würden sich ohne längeren Aufenthalt in  Alexan­
d ra  und Kairo nach Ober-Egypten begeben und dort Februar, 
März und erforderlichen Falls länger verweilen._______________

Deutsches gleich.
Berlin, 15. Dezember 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing am Sonuabend Vorm ittag 
um 9 Uhr den M inister der öffentlichen Arbeiten zum Vortrage und 
nahm anschließend daran die Vortrüge des Chefs des M tlitä r-  
kabtnets und des Chefs des Generalstabs, sowie um 12 Uhr 
30 M in . mehrere militärische Meldungen entgegen. Abends ge­
dachte der Kaiser das Offizierkorps des Garde-Füfilierregiments 
in  dessen Kasino m it seinem Besuche zu beehren.

—  Die B erliner offiziöse Korrespondenz schreibt: I n
hiesigen und auswärtigen B lä tte rn  w ird die Nachricht verbreitet, 
daß Se. Majestät der Kaiser dem Reichskanzler Fürsten Hohen- 
lohe zum Ersatz des Verlustes, welchen derselbe durch seine Be­
rufung nach B e rlin  in seinen amtlichen Bezügen erlitten hat, 
eine Entschädigung im  Betrage von 100 000 M ark aus dem 
allerhöchsten Dispositionsfonds zugewiesen habe. Diese Nachricht 
ist nur insoweit richtig, als Se. Majestät diese Absicht kund­
gegeben haben. Der Reichskanzler hat aber Seine Majestät 
gebeten, von diesem allerhöchsten Gnadenbeweise Abstand zu 
nehmen.

—  Die „V o ff. Z tg ." hatte kürzlich die Nachricht gebracht, 
daß dem Kaiser gelegentlich der bet dem Grafen P h ilipp  Eulen- 
burg in  Liebenberg abgehaltenen Jagd durch einen uckermärktschen 
Landwtrth die trostlose Lage der Landwirthschaft dringend ans 
Herz gelegt worden sei. Der „Deutsch. Tagesztg." w ird dies 
nachträglich bestätigt unter Beifügung folgender Einzelheiten: 
„D e r Landwirth, um den es sich handelt, ist dem Kaiser aus 
früherer prtnzlicher Ze it bekannt und schon darum war der 
Monarch geneigt, seinen offenen Darlegungen bereitw illig Gehör 
zu schenken. Insbesondere hat der Landwirth in  überzeugender 
Weise nachgewiesen, wie das russische Getreide keineswegs nur 
durch Deutschland durchgeführt werde, sondern zum großen 
The il im  Lande bleibe und den P re is des inländischen Getreides 
drücke. Hierdurch ist der Kaiser zu der Erkärung veranlaßt 
worden, d a ß  e r  d a n n  f a l s c h  u n t e r r i c h t e t  g e w e s e n  
se i .

—  Nach den eingezogenen Erkundigungen der „Kceuzztg." ist 
es richtig, daß der Reichskanzler nach Ueberfiedelung des Fürsten 
Btsmarck nach Friedrichsruh, wenn seine Gesundheit es erlaubt, 
sich dorthin zu begeben beabsichtigt.

—  Das Staatsm intsterium tra t Sonnabend Vorm ittag 
10 Uhr unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten, Fürsten zu 
Hohenlohe - Schilltngsfürst, in  dessen Amtswohnung zu einer 
Sitzung zusammen.

—  Nach der „Kceuzztg." soll der General-Synodalvorstand 
in  naher Zeit, etwa im  Januar, einberufen werden, um sich 
m it den Vortrügen zu beschäftigen, welche die Professoren 
Meinhold und Grase in  Bonn in  den Ferienkursen gehalten 
haben.

—  Der Botschafter G ra f Schuwaloff ist gestern Abend nach
Petersburg abgereist. D ie Reise dürfte m it einem Personenwechsel 
aus dem Posten eines Generalgouverneurs in Warschau in  Ver­
bindung zu bringen sein.

—  Durch den Tod des Regierungspräsidenten Steinmann
ist das Reichstagsmandat fü r Lyck-JohanniSburg erledigt. Das­
selbe war fast stets in  konservativen Händen.

—  Wie ein Berichterstatter meldet, hat die Centrumssraktion
des Reichstags sich Freitag Abend m it landwirthschafiltchen 
Fragen beschäftigt und ihre Meinung in einer Resolution zu­
sammengefaßt, die zum Etat eingebracht werden soll. I n  der­
selben soll u. a. eine Erleichterung des landwirthschaftlichen 
Kredits seitens des Reichsbank gefordert werden.

—  Die Verhandlung gegen die auf der Zitadelle inhaftirten 
Feuerwerksschüler hat am Freitag in Magdeburg begonnen. 
Hierzu ist der Auditeur Göbel aus B e rlin , der auch die V o r­
untersuchungen leitete, eingetroffen. Sonnabend wurden die 
Verhandlungen fortgesetzt ; sie werden, wie die „Magdeb. Z tg ." 
berichtet, mehrere Tage dauern, da 160 Angeklagte zu ver­
nehmen sind. Wenn in auswärtigen B lä ttern  von einer in  der 
letzten Zeit eingetretenen milderen Behandlung der In h a ftirte n  
gesprochen w ird , so ist dies dahin zu berichtigen, daß die Be­
handlung im Anfang genau so gewesen ist, wie jetzt. Die 
Feuerwerker konnten täglich unter ihrem Stubenältesten und 
unter Beaufsichtigung durch Posten innnerhalb der Zitadelle ihre 
Spaziergänge machen.

—  Aus Malchin w ird gemeldet: Anläßlich eines Spezial-
falles erklärten die Stände m it 40 gegen 26 S tim m en, daß der 
Tod im  Duell ein unzulänglicher Grund zur Versagung des 
kirchlichen Begräbnisses sei. ___________

Ausland.
Rom, 14. Dezember. D er D irektor des vatikanischen Obser­

vatorium s, Pater Denza, welcher gestern nach einer Audienz 
beim Papste von einem Schlaganfall betroffen wurde, ist heute 
gestorben.

Rom, 16. Dezember. D ie „Gazzetta Nsfiziale" veröffent­
licht das Dekret, durch welches die parlamentarische Session ver­
tagt wird.

Paris, 15 Dezember. D ie Leiche des Kammerpräsidenten 
Burdeau wurde gestern im  großen Saale des P a la is  Bourbon 
ausgestellt. Nachmittags defiltrte eine zahlreiche Menge an dem 
Katafalk vorüber. Das Begräbniß findet Sonntag Nachmittag 
statt; ob Präsident C afim ir Perier demselben beiwohnen w ird, 
ist noch nicht festgestellt.

Paris, 15. Dezember. I n  der Angelegenheit der verhaf­
teten Zeitungsdirektoren fanden gestern lange Konferenzen zwischen 
dem S taatsanwalt, dem Untersuchungsrichter und dem Polizei- 
präfekten statt, deren Ergebniß geheim gehalten wird.

Petersburg, 15. Dezember. W ie verschiedene B lä tte r melden, 
w ird  ein außerordentlicher Gesandter Persiens dem Kaiser den 
höchsten persischen Orden „Agdas" überbringen, welcher das m it

B rillan ten  geschmückte B ildn iß  des Schahs enthält. Der Kaiserin 
überbringt der Gesandte ein kostbares Perlen-Kollter.

Buenos-Ayres, 14. Dezember. Zwischen Brasilien, A r ­
gentinien und Uruguay ist infolge der Quarantänefragen ein 
Zwist auSgebrochen.__________________________________________

LokalnaLrichten.
Thorn, 17. Dezember 1894.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Amtsgerickts-Sekretär Schulz in Löbau 
ist in gleicher Amtseigenschast an das Amtsgericht in Thorn versetzt 
worden.

—  ( De r  K r i e g e r v e  r e i n )  hielt am vergangenen Sonnabend bei 
Nicolai seine letzte diesjährige Generalversammlung behufs Vornahme 
der Vorstandswahl ab. Wohl hundert alte Krieger hatten sich einge- 
sunden, um durch Abgabe ihrer Stimmen ihr reges Interesse an den 
Bestrebungen des Vereins zu bezeugen. Der Vorsitzende, Herr Auditeur 
Wagner eröffnete die Sitzung mit einem Hinweise aus die wichtigen 
Gedenktage des Monats Dezember für unsere glorreiche Armee, nament­
lich gedachte er der ruhmreichen Tage von Keffelsdorf und Champigny. 
E r schloß seinen kurzen aber in packenden Worten gehaltenen historischen 
Rückblick mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf Se. Majestät 
unsern allverehrten Kaiser und König. Bei der daraus folgenden Wahl 
wurden folgende Kameraden für das nächste Geschäftsjahr in den V o r­
stand wieder- resp. neugewählt: Zum ersten Vorsitzenden Herr Auditeur 
Wagner, zum stellvertretenden Vorsitzenden Herr Landmesser Wiese, zum 
Rendanren Herr Sckornsteinfegermeifter Fucks, zum ersten Schriftführer 
Herr Aktuar Richardi, zum zweiten Schriftführer Herr Zahnarzt von 
Janowski, zum ersten Beisitzer Herr Feilenhauermeister Seepolt, zum 
zweiten Beisitzer Herr Klempnermeister Gehrmann, zu Festordnern die 
Herren Feldwebel Dümmler und Schneidermeister Sckultz, zu Kompagnie­
führer die Herren Decomäe und Kohnte, zu Fahnenträgern die Herren 
Schönborn und Ritter. Zum Vereinsboten und Begräbnißordner wird 
durch Zuruf Herr Mausolf gewählt. —  Wenn w ir am Jahresschluß die 
Thätigkeit des Kriegervereins im abgelaufenen Geschäftsjahr überblicken, 
so ist im allgemeinen ein erfreuliches Wachsen des Vereins, sowie eine 
regere Theilnahme der Mitglieder an den monatlichen Versammlungen 
zu konstatiren, worin der beste Beweis sowohl für die Wirksamkeit der 
segensreichen Unterftützungseinrichtungen des Vereins als auch für die 
umsichtige und energische Leitung desselben zu sehen ist.

—  ( S ä n g e r - K o m m e r s . )  Zu Ehren des um den deutschen 
Männergesang und das Gesangsleben unserer Stadt hochverdienten Herrn 
Professor D r. Wilhelm Hirsch fand aus Anlaß seines 60. Geburtstages 
am Sonnabend Abend im Schützenhaussaale ein von der Liedertafel ver­
anstaltetet Sängerkommers statt, an welchem ca. 250 Sänger, hiesige 
und auswärtige, theilnahmen; auch eine Deputation der Lodzer 
Liedertafel war erschienen. Der Kommers begann um V-9 Uhr mit 
dem Erscheinen des Herrn Professor Hirsch, der aus seiner Wohnung ab­
geholt worden war und mit dem Sängergruß „Grüß Gott mit Hellem 
Klang" begrüßt wurde. Im  Anschluß hieran intonirte die Kapelle des 
Infanterie-Regiments N r. 61 unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn 
Friedemann den Einzugsmarsch der Sänger aus Rickard WagnerS 
„Tannhäuser". Die Liedertafel trug den Chor „O Sckutzgeift alles 
Schönen" von Mozart und zwei Lieder von Professor Hirsch kom- 
ponirt vor. Darauf folgte ein von allen Sängern gesungenes Tafellied: 
„Vereint zu einem frohen Feste", welches eigens für das Fest ge­
dichtet war. Nunmehr begannen die Beglückwünichungen des Gefeierten, 
welcher nahe der Saalbühne aus einem mit Blumengewinden geschmückten 
Lehnsessel, der von Lorbeerbäumen umgeben war, Platz genommen hatte. 
Zunächst erfolgte die Beglückwünschung durch eine Deputation des 
Bromberger Provinzial-Sängerbundes, welche eine prächtig ausgestattete 
Adresse überreichte. Dann gratulirte Herr Landgerichlsdirektor Wor- 
zewski namens der Liedertafel, wobei Herr Fabrikant Hübner einen mit 
Wein gefüllten Pokal als Angebinde des Vereins überreichte. Der Pokal 
ist aus getriebenem Silber mit Vergoldung an erhabenen Stellen; die 
Spitze des Deckels ist von einer Lyra, von einem Lorbeerkranz umgeben, 
gekrönt. I n  schöner Gravirung trägt der Pokal folgende Widmung: 
„Ihrem  verdienstvollen Ehrenmitglied Herrn Professor D r. Wilhelm 
Hirsch zu seinem 80jährigen Geburtstage. Die Thorner Liedertafel den 
17. Dezember 1894." Dieses künstlerische Geschenk ist eine Arbeit der 
Gold- und Silberwaarenfabrik von Paul Hartmann (Jnh. M arquart). 
Der Gefeierte dankte tief gerührt; anfangs versagte ihm die Stimme vor 
innerer Bewegung. Soviel Liebe, wie ihm hier entgegengebracht werde, 
habe er nicht verdient. E r verspreche aber, solange er lebe, den deutschen 
Gesang nach seinen schwachen Kräften weiter zu unterstützen. Die De­
putation der Lodzer Liedertafel mit dem Dirigenten D r. Hauer an der 
Spitze überreichte das Sängerzeichen der Ehrenmitgliedschaft, weiter 
gratulirten die Vereine Gnesen, Liedertafel Schulitz und Liedertafel 
Mocker. Herr Dirigent Brünning-Liedertafel Schulitz und Herr Hopps- 
Liederfreunde Thorn überreichten gleichfalls das Diplom als Ehrenmit­
glied. Von den Gesangvereinen Strasburg, Jnowrazlaw, Nakel, Culm, 
Argenau, Briesen, Sckubin, Scbneidemühl, Allenstein, Bromberg, Krusch- 
wrtz und Hagenau waren Depeschen eingetroffen, die Herr Landgerichts­
direktor Worzewski zur Verlesung brachte. Nach dem BeglückwünsckungS- 
akte fanden Wettgesänge der Einzelvereine statt, an welchen sich die 
Liedertafel Thorn, Liedertafel Lodz, Handwerker-Liedertafel, L'edersreunde 
Thorn, Liederkranz Thorn und Liedertafel Mocker betheiliglen. Alle Ver­
eine bewiesen au diesem Festabend, daß sie die Pflege des deutschen 
Männergesangs mit Hingabe üben, denn sämmtliche Chorgesänge und 
Quartette waren von schönster Wirkung. Zwischen den Gesängen wurden 
viele Trinksprücke ausgebracht, deren erster ein Hoch des Gefeierten auf 
die Liedertafel Thorn war. Auch einige musikalische Scherze wurden 
aus der Bühne aufgeführt. Der Kommers erreichte erst sehr spät sein 
Ende und wird durch seinen schönen Verlauf, der den Abend zu einem 
echten fröhlichen Sängerseste machte, allen Theilnehmern lange in E r­
innerung bleiben.

—  ( V o r t r a g  F ö r s t e r . )  Der auf einer Agitationsreise durch 
unseren Osten begriffene zur deutschsozialen Reformpartei gehörige Reicks- 
tagsabgeordnete Professor D r. Paul Förster-Friedenau hielt gestern Nach­
mittag im großen Schützenhaussaale den angekündigten Vortrug über 
„Der Jude in staatlichen, städtischen und Ehrenämtern". Die vom 
Reformverein Thorn einberufene Versammlung, welche von ca. 300 
M ännern aller Stände und Berufe besucht war, wurde vom Vorsitzenden 
des Vereins, Herrn Maurermeister Plehwe eröffnet, welcher für den 
zahlreichen Besuch dankte als einen Beweis dafür, daß den Bestrebungen 
des Vereins nach wie vor das erforderliche Interesse entgegengebracht 
werde. Gegenüber dem sozialdemokratischcn Zwischenfall bei der Eröffi 
nung des Reichstages werde es Bedürfniß aller Mitglieder der deutsch­
sozialen Reformpartei sein, der schuldigen Hochachtung vor S r . Majestät 
dem Kaiser mit umso größerem Nachdruck Ausdruck zu geben, er for­
dere daher auf, in ein kräftiges Hoch auf Se. Majestät einzustimmen. 
Die Versammlung kam dieser Aufforderung mit Begeisterung nach. 
Hierauf nahm Herr Professor Förster das W ort zu seinem Vortrage. 
E r ist eine hohe schlanke Gestalt mit blondem, bereits leichtergrsuten 
Haar und geistvollem Gesicht, das von einem Scknurrbart geziert wird, 
im Knopfloch trägt er das Ordensband des Eisernen Kreuzes. Die Aus­
führungen des Redners geben w ir kurz wie folgt wieder. Wenn man 
von antisemitischer Seite Warnungen erhebe vor dem geschäftlichen V er­
kehr mit Juden, vor der jüdischen Presse, welche den häuslichen Herd 
beschmutze, vor dem Gesindedienste in jüdischen Familien, welche oft B ru t­
stätten der Unzucht seien, vor jüdischen Aerzten, welche den Hypnotis- 
mus und die Suggestion zu unsittlichen Zwecken mißbrauchten —  bei 
solchen Warnungen bekomme man oft den Einwand zu hören, das seien 
alles Erfindungen, die Juden seien nicht alle schlecht und es gebe auch 
schlechte Christen. Manche Leute sähen in den Juden sogar lauter le­
bendige Originale des Lessing'fchen Nathan, als wenn es in der Litte­
ratur keinen Shylock gebe, der doch auch in der Wirklichkeit viel mehr 
an der Tagesordnung sei. Der antisemitische Standpunkt, daß den Juden 
deshalb nicht gleiche staatsbürgerliche Rechte wie den Deutschen zukämen, 
weil sie ihre Pflichten als Staatsbürger nicht in gleichem Maße er­
füllen, sei trotz vielfacher Bekämpfung vollauf begründet. Als Staats­
bürger sei den Juden „das" Verdienst, welches für M itarbeit an dem 
Gedeihen des Staats erworben werde, durchaus abzusprechen, „den" Ver­
dienst freilich hätten sie in reichlichstem Maße, dafür sorgten sie. Die 
ganze Judensrage beruhe auf dem Unterschied des Volkscharakters zwischen 
Juden und Deutschen. Den Juden rühme man eine höhere Intelligenz 
wie den Deutschen nach. M an  könne diese Intelligenz nicht bestreiten, 
aber sie sei etwas ganz anderes als die deutsche Klugheit, die etwas 
Erfinderisches und Neuschaffendes sei, sie sei Schlauheit, Geriebenheit und 
Findigkeit, die Schwächen und die Arbeit anderer gewissenlos auszu­
beuten in der Gier nach Geld und Besitz, eS sei eine Intelligenz, die

keine Güter hervorbringe, sondern mit den Gütern Anderer wucke^u" 
so von fremder Arbeit lebe. Es gebe in der Welt Kultur- und Rauv' 
Völker, und so hätten w ir nicht nur vier-, sondern auch zweibeinig 
Wölfe, Füchse, Löwen und Bären. Das geflügelte Wort „Gott, w 
talentvoll sind unsere Lait" sei nicht unrichtig, Talent sei bei den Juve 
verbreitet, aber es sei nur gesteigerte Intelligenz, während die gesteigert 
deutsche Klugheit zur Genialität werde, die neue und kühne Gedanke 
in Thaten umsetze. Wegen ihres Talents seien die Juden auch g" 
Schauspieler, als welche sie eine vorzügliche Maske tragen und über ly 
wahre Natur hinwegzutäuschen suchen. Das Judenthum habe n 
etwas für die Weiterentwickelung der Kultur gethan, es habe nie o 
Fähigkeit zur Bildung eines eigenen Staates bewiesen, es habe imM 
nur unter anderen Völkern schMLrotzert. Daß Schmarotzer Theile o 
Organismus seien, an dem sie leben, könne man nicht behaupten, ebeM/ 
wenig aber seien die Juden deutsche Bolkselemente. Wenn man w 
ihnen dasselbe machen wolle wie mit Schmarotzern, wenn man sie a 
kratzen wolle, so sei das nur natürlich. Eine Lösung der Judenfrag 
durch Vermischung der Raffen werde nie erfolgen, erstens bewahrten o 
Juden ihre Volksart und dann sei auch die N atur selbst gegen em 
Vermischung. Wie die deutsche und jüdische Rasse körperlich und gem v 
vollständig verschieden von einander seien, so stoßen sich auch die beide, 
fertigen Naturen ab. Die Emancipation der Juden sei der schlechten 
Witz der ganzen Weltgeschichte; unsere Väter hätten sie den Juden E  
ben, weil sie zu vertrauensselig waren und die Sache durch die libera 
Brille ansahen. Wenn sich jetzt herausgestellt habe, daß die Juve 
niemals gleichberechtigte Staatsbürger sein dürfen, warum solle man o 
die Gleichberechtigung nicht wieder aufheben dürfen? Freilich, "Nie 
waschechten Liberalen seien dafür noch nicht zu haben. Wie w 
sie es in ihrer Schwärmerei für das Judenthum trieben, könne ma 
daraus sehen, daß man in einer mittleren Stadt gesagt habe, man m"! 
Juden im Stadtverordnetenkollegium haben, schon wegen ihrer T üA  S 
keit in Finanzfragen (Zurufe: Is t  in Thorn passiri!). Solche Arisickte 
seien geradezu beleidigend für die christliche Bevölkerung. Es habe ve 
Deutschen nie an kaufmännischer Tüchtigkeit gefehlt, dafür seien oa 
blühende M ittelalter und die Zeiten der Hansa Beweis, wo die 3"^ 
noch nickt Staatsbürger waren. Allerdings, solche Geschäftsleute w . 
di« bilden seien die Deutschen nie aewesen. sie Kälten nicht diedi« Juden seien die Deutschen nie gewesen, sie hätten nickt die 
des unlauteren Wettbewerbs und der Ausbeutung gebraucht, um 
zusammenzuscharren, M itte l, durch welche unser Handwerk jetzt

Geld
völlig

ru in irt sei. Der Deutsche arbeüe, weil ihm Arbeit Lebenszweck^ei^der

SchmeißeJude sehe dagegen als seinen Lebenszweck den Gewinn an; der Deutsck 
w o l l e  arbeiten und gern arbeiten, der Jude wolle sich von dem Sckwelö 
Anderer mästen. Bei der Auffassung des Deutschen von Arbeitsey
und Arbeitssittlickkeit sei die soziale Frage keine Frage der Gleichmacht j 
es handle sich bei ihr nur darum, daß die ehrliche Arbeit genug bezaŷ  
werde, um nickt als Last und Fluch empfunden zu werden. Es konm 
daher neben Minimalarbeitstag nur ein Minima'arbeitslohn in B ett"" ' 
Da die Juden ein fremdes Volk seien und bleiben würden, so si* j, 
Judenfrage eine nationale Frage, die zwischen dem deutschen und I" 
schen Volk und nickt zwischen den Parteien des ersteren zu lösen ' 
Die Aufhebung der Gleichberechtigung der Juden herbeizuführen, 
w ir unseren Nachkommen schuldig. Die christliche Nächstenliebe 
uns daran nicht, denn sie verlange keineswegs, daß w ir uns die 
über die Ohren ziehen lassen. Die Lösung der Judenfrage sei desya 
nickt leicht, weil die Verjudung des Volkes schon weit vorgeschritten ! ' 
d. h. die Verbreitung des jüdischen Geistes, wie er in der Umgehung^  
Gesetze, zu deren Sckutz immer neue Bestimmungen erlassen m tv  
müßten, und in der Unehrlichkeit im wirthschaftlichen Leben 
druck komme, die so groß sei, daß Jeder den Andern als einen ^  ^  
buben ansehe. Auch M änner wie Arndt und Wagner charakterim 
die Juden als Vertreter des Materialismus, der zu dem Mk" i 
mus des Deutsckthums im Gegensatz steht. Dem Juden sei bei se'." 
Materialismus Geld alles, er denk  ̂ nur an daS Geschäft und bei st" ^ 
geschäftlichen Treiben diene ihm Patriotismus, Wohlthätigkeit rc. 
Aushängeschild. Gegenstand der Ausplünderung, des Betruges sei iM "^  
nur der „Fremdling", doch komme es bei den Juden im schlimmste" 
auch vor, daß sie sich wie die Wölfe gegenseitig auffressen. Die " 
keit des Judenthums trete hauptsächlich in der Börse in die Erschein" A 
welcher eS zu danken sei, daß der Produzent keinen Verdienst und 
Konsument keine billigen Preise habe. Gegenwärtig hätten wir die"
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rigsten Getreidepreise, trotzdem sei das Brot theuer, weil der H A  ^ r ii 
Handel zu viel in seine Taschen stecke. Der Antrag Kanitz auf ^  
der Produktenbörse verdiene daher volle Unterstützung. Die verderbt 
Thätigkeit des Judenthums sei so offenbar, daß es unbegreiflich st, ^ 
ein großer Theil des deutschen Volkes die Gefahr des Judenthums 
immer nicht einsehe; man könne von denen, welche dem Antisetw".?'' 
noch ablehnend gegenüberstünden, aber wenigstens eine ehrliche Pr"' ^  
der Judenfrage verlangen. Hierfür sei auch die Statistik sehr 
die z. B. nachweise, daß das Judenthum 21mal stärker als die Dem!
an den Konkursen betheiligt seien. Um zu größerer Macht zu gelm'd^ 
drängten sich die Juden immer mehr in staatliche und Vertrau^  
ein, die Berufe der Rechtsanwälte und Aerzte sind mit ihnen Ü 
Die Folge davon ist. daß diese beiden Berufe in der allgemeinen
ehr gesunken sind, weil fie von den Juden industriell betrieben 
Auch bei dem Eindringen in städtische und in die Ehrenämter bet ^  
einen Hütten die Juden es lediglich aus Gewinn abgesehen, 
Idealismus sei dem Judenthum zuzuerkennen, das Streben nacb 
jchaftlicher Herrschaft, dem die Weltherrschaft folgen soll. Dieses ^  
werde auch m dem jüngsten Jahresbuck der Alliance Jsraelitö "ste" gK 
gestanden. Bei uns in Deutickland werde ts aber wohl nock Ä ^ jr -  
sein, den ehernen Fels der Monarchie zu schützen gegen die ^  
arbeiten der feindlichen Elemente. Das deutsche VolkSthum 
Judenthum zu erhalten, sei die Aufgabe, welche sich die beutst! 
Reformpartei gestellt habe. Der Antisemitismus sei keine 
bedeutenden M änner, welche ihre Unabhängigkeit bewahrten, feie"" 
miten gewesen, so außer Arndt und Wagner auch Fichte, 3 ^ 1 ^ ^  
Gneisenau und Blücher. Kaiser Friedrich dem Dritten werde mit U j ^  
nachgesagt, daß er das Wort gebraucht habe, der Antisemitismus ! ^  
Schmach des Jahrhunderts. Als in einem Gespräch ein ^'.^ojerheN, 
vorhielt, was wohl aus Preußen geworden wäre, wenn d'e o 
Blücher und Moltke Juden gewesen wären, da fand der Kaster 
direkte Antwort und erwiderte nur: „Da Hütte man früher etwas ^ 
müssen!" Aber zur Abwehr des Judenthums sei es noch nickt ö" H  
wenn der Wille vorhanden, könne jedes Ziel erreicht werden 
Volk, das noch im Vollbesitz seiner Kräfte sei, dürfe seinem e s ^  
Untergänge nicht unthätig zusehen. Der Abw hr diene es. niüsib 
geschäftlichen Verkehr die Volksgenossen unterstützt würden; Prob
man sich die Solidarität der Juden zum Muster nehmen.
Förster schloß seine LVrstündige Rede mit dem Appell, fest ^HeisaH  
der deutsch-sozialen Refvrmpartei zu stehen. Langanhaltender 
erscholl, als er endete. Eine Diskussion knüpfte sich an den 
nickt. Nachdem Herr Neumann-Bromberg, stellvertretender Ais die 
des deutsch-sozialen Verbandes sür Westpreußen und Posen, " ."h ie r in 
Erfolge hingewiesen, welche der Antisemitismus in kurzer 
unserem Osten gefunden und zu treuem Zusammenhalten der G ŝt ^ 9er 
genossen gemahnt, wurde die Versammlung geschlossen. Eifi xteine" 
Besucher blieb mit Herrn Professor Förster noch längere Zeit iM 
Schützenhaussaale beisammen. . ^grde

—  ( Sc k üt z e nh a us t he a t e r . )  Bor auöverkauftem „aukrat/ 
am gestrigen Sonntag Abend das treffliche Lustspiel ?  e>?itzler 
von Moser gegeben, in welchem Herr Hofschauspieler Sckmidt-V ^  jv 
Rolle des Rendanten Lemke spielt. Seine D ar tellung war to a 
ihrer Lebenstreue und Komik, in Maske und Spiel war v ^

und Th.alerdirektor Striese nicht nach. Die Mitglieder unser ^  Aer> 
sekundirten dem Gast nach Kräften, einige kleine Stockung^ ^  ^
laufe der Aufführung entschuldigten sich damit, daß die H  -7 
Vorbereitung von Gastspielslücken immer nur knapp bernem . ^ f .  
Am Dienstag tritt der Hofschauspieler leider schon zum letzten ^  jhni 
E r verabschiedet sich als G raf Traft in der „Ehre", welche ^ e r  
Gelegenheit geben wird, seine Darsteüungskunst noch ^ so oel*
ganzen Höhe zu zeigen. Unser Theaterpublikum, dem ' 1 oer*
gnügte und genußreiche Stunden bereitet hat, wird es stwe 
säumen, ihm dafür durch zahlreichen Besuch seiner Abschied ^

—  (D ie  G e w e r b e s c h u l e  f ü r  M ä d c h e n )  beschloß 
einer öffentlichen Scklußprüfung das zehnte Jahr ihres Bei y ^ 0" " ^  
der Prüfung nahmen folgende 13 junge Damen theil: Enr .
Anna Dier, M inn a  Huhn, Johanna Pünchera, Margarere



Martha Schütte, Martha Mette, sämmtlich aus Thorn, Olga Bartel-, 
Podgorz, Hedwig Lanzendörfer - Lautenburg, Elfe Morawska-Polen- 
Helene Sckulbach-Ofterode, Martha Skrodzki-Rosenberg, Agnes Temmex 
Schönsee. Die Prüfung erstreckte sich über sämmtliche Unterrichtsfächer 
der Anstalt, und legten die Schülerinnen ein reckt gutes Wissen an de 
Tag. Der nächste Kursus beginnt Montag den 14. Januar 1895. An­
meldungen zur Theilnahme an demselben werden von den Leitern der 
Schule jederzeit entgegengenommen.

— ( De r  B a u )  der Chaussee Friedenau-Mirakowo ist dem Bau­
unternehmer Herrn Schönlein hierselbft für sein im Bietungstermin ab­
gegebenes Gebot übertragen worden.

— ( Z u r  V e r p a c h t u n g  des M a r k t s t a n d g e l d e s )  für die 
Jahre 1. April 1895 bis 31. März 1898 war zu heute Termin anbe­
raumt. Das Meiftgebot gab Herr Volgmann mit 6680 Mark pro Jah r 
ab. Bisher brachte das Marktstandgeld 5035 Mk. jährlich.

— ( Z u m  g e r i c h t l i c h e n  V e r k a u f )  des Starczynskl schen 
Grundstückes in Mocker hat heute Termin angestanden. Das Meiftgebot 
gab der Arbeiter Johann Jonatowski von hier mit 2805 Mark ab.

— ( S t r a ß e n b a h n . )  Der Straßenbahnbetrieb ist in der Brom- 
berger Chaussee jetzt für die ganze Strecke ohne Umsteigen freigegeben.

— ( P o l  i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 10
Personen genommen. .  ^   ̂ ^  .

— ( G e s u n d e n )  ein Pferdebahnbilletblock. Näheres nn Polizei- 
fikretariat.

— (Von der Weichsel). Der heutige Wasierftand betrug mittags 
am Mndepegel der königl. Wasierbauverwaltung 0,10 Meter ü b e r  Null.

r A us dem Kreise T horn , 14. Dezember. (Verschiedenes.) Nach­
dem seitens deS Kreises der Ausbau einer festen Zufuhrstraße nach Bahn­
hof Mirakowo von Friedenau aus beschlossene Sache ist, macht sich im Nach- 
barlreise eine Bewegung bemerkbar, welche ebenfalls eine ckaussirte 
Aufuhrstraße nach dem an derselben Strecke belegenen Bahnhof Ricknau 
erstrebt. Diese Chaussee soll in Pr. Lanke ihren Anfang nehmen, und, 
in Wielkalonka die Thorn.Sckönsee'er Chaussee schneiden, über Borowno 
"ach Richnau führen. Die Chaufseeftrecke kommt hauptsächlich den süd­
lich von Richnau wohnhaften Landwirthen zu gute. Deshalb wünschen 
die nördlich vom Bahnhof gelegenen Ortschaften, daß die geplante 
Chaussee auch über Richnau hinaus bis Orsichau und von hier etwa 
weiter über Rynsk nach Briesen ausgebaut werde. — Die königliche Re­
gierung plante bereits seit längerer Zeit die Anstellung eines zweiten 
Lehrers in Richnau, der aber ein katholischer sein soll. — Ende August 
wurde auf Veranlassung der königlichen Staatsanwaltschaft die Lerche 
der Arbeiterfrau Nowakowski zu Welkalonka obduzirt, welche 4 Stunden 
uack ihrer Entbindung von Zwillingen verstorben war. Da man hierzu 
keine geprüfte Hebeamme zugezogen hatte, die Entbindung vrelmehr von 
einer sogen, „klugen Frau" bewirkt worden war, so wurde angenommen, 
daß der Tod infolge Fahrlässigkeit der betreffenden Frau erfolgt ser. 
Die Obduktion scheint für die betheiligte Frau aber nicht belastendes 
ergeben zu haben, denn die königliche Staatsanwaltschaft hat das Straf- 
^kfahren jetzt niedergeschlagen. — Auch ein Brunnenunglück, aber 
anderer Art als das Schneidemühler, ist dieser Tage zwei benachbarten 
^sitzern der Dörfer R. und G. passirt. Dem Besitzer U. war infolge 
der mehrfachen Trockenperioden der letzten Sommer der Brunnen erschöpft. 
Als sich von allein nach längerer Zeit noch immer kein Wasser fand, 
lliußte man sich dazu bequemen, den Brunnen um ca. 20 Fuß zu ver­
tiefen. Endlich zeigte sich eines Morgens etwas Wasser im Brunnen, 
das sich bald erheblich vermehrte und jetzt wieder den alten Wasserstand 
des Brunnens einnimmt. Aber wie erstaunte der Nachbar des Herrn 
U-, als zu derselben Zeit, da bei U. das Wasser stieg, in seinem Brunnen 
der Wasserftand allmählich sank. Jetzt ist sein Brunnen vollständig leer. 
7̂  Dem Fahrrade beginnt man seines praktischen Nutzens wegen auch 
!U Handwerkerkreisen immer größere Aufmerksamkeit zu schenken. So 
besucht bereits den ganzen Herbst hindurch ein Barbier aus emer benach­
barten Stadt wöchentlich zweimal die größeren Dörfer des nördlichen 
Kreistheiles mittels Rades, er soll, wie versickert wird, als Dorfbarbier 
«Ute Geschäfte machen. — Dieser Tage hatten wir sehr dichten Nebel 
Und durch den leichten Frost der letzten Nächte wurden die Bäume ganz 
freist. Alten Wetterregeln nach soll der Rohrreif im Dezember ein 
pichen einer guten Obsternte im nächsten Jahre sein.

— (E r l e d i g t e  S c k u l s t e l l  e n.) Lehrer- und Organistenstelle zu
Zlawianowo, Kreis Flatow, kathol. (Meldungen an Kreisschulinspektor 
Unnewitz zu Flatow.) Stelle zu Januschau, Kreis Rosenberg, evangel. 
Meldungen der dem Patronate.) ______________________

Mannigfaltiges.
( A u s  g e s t o r b e n )  ist in  B e rlin  im  Z e itra u m  von sechs 

S o n a te n  eine ganze F am ilie , die vorher in  den glücklichsten V er- 
M lnisien  gelebt hatte. I m  S o m m e r verstarb zuerst d as F a m ilie n ­
oberhaupt, der K aufm ann  R . a u s  C h arlo tten b u rg , der beim V er­

lassen des S ta d tb ah n h o fs  einem  Hcrzschlag erlag . D en  jähen 
T o d esfa ll des geliebten G a tte n  nahm  sich F ra u  R . derartig  zu 
Herzen, daß sie zu kränkeln begann und  sie verstarb trotz der a u f­
opferndsten P flege der beiden erwachsenen Töchter vor etwa 
drei Wochen. I h r  folgte nach wenigen T ag en  der neun jährige 
S o h n , der an  D iph terte  erkrankt w ar, tn 's  G rab . Die fortge­
setzten A nstrengungen w arfen  nach dem T ode der M u tte r auch 
die beiden jungen  M ädchen a u f 's  K ran k en lag er; das eine der­
selben erkrankte an  G ehirnen tzündung , die zweite Schwester litt  
an  der galoppirenden  Schwindsucht und  wiew ohl die V erw andten  
alles M ögliche aufboten , um  w enigstens die letzten M itg lieder 
der R.'schen F am ilie  zu re tten , starben die beiden M ädchen doch 
Ende der vorigen resp. A nfang  dieser Woche.

( A u f  d e r  B e r l i n e r  B ö r s e )  kam es S o n n a b en d  
gegen einen M akler wegen ihm zugeschriebener V eröffentlichungen 
über d as B örsenw esen, wodurch sich die Com m issionäre beleidigt 
füh lten , zu stürmischen S zenen . D er betreffende M akler w urde 
von der aufgeregten M enge in das Jo u rn a lts ten z im m er gedrängt 
und  verließ schließlich die B örse. D ie  vereideten M akler ver­
öffentlichen eine E rk lä run g , wonach sie dem zu dem B örsen- 
tu m u lte  A nlaß  gebenden Artikel völlig fernstehen.

( I m  W u c h e r p r o z e ß  T r e u h e r z ,  M e n d e l  u u d  
G  e n .) la u te t das U rtheil gegen T reuherz  auf 3 J a h re  G e­
fän g n iß , 4 5 0 0  M ark  G eldstrafe und  5 J a h re  E hrverlust, gegen
S p ieg e l au f 3 J a h re  G efängn iß , 3 0 0 0  M ark  G eldstrafe u nd  3
J a h r e  E hrverlu st, gegen Bruck au f 1 J a h r  G efängn iß , 9 0 0  
M ark  G eldstrafe und 2 J a h re  E hrverlust, gegen W in te r au f 2 
M o n ate  G efängn iß  und  gegen Aufrichtig au f 14 T ag e  G e­
fängniß .

( E x p l o s i o n . )  I n  der V orstad t von H ann o v er L inden 
erfolgte am  14. in  der Z ündhülchenfabrik eine Explosion, durch 
welche ein A rbeiterin  getödtet und sechs verletzt w urden.

^ J n  d e r  N o r d s e e  ü b e r  B o r d  g e f a l l e n . )  A n 
B o rd  des englischen D am p fers  „L a p w in g " , K ap itän  C o tten ,
welcher von Hauvtch kam und  nach H am burg  bestim mt w ar, fiel 
in  der Nordsee ein P assag ier über B o rd , welcher, obgleich
R ettungsversuche sofort angestellt w urden, in  der hohen S ee  ver­
schwand. D er E rtrunkene soll ein D eutscher von G eb u rt und  
in  London verheira thet sein.

(N  a h r u n  g S m  i t t e l v  e r  s ä  l s ch u n g.) D ie  „ M ain ze r 
Neuesten N achr." veröffentlichen folgendes Geschichtchen: E in
R eichstagsabgeordneter kaufte sich au f der Reise von F ran k fu rt 
nach B e rlin  au f allen größeren B ah nsta tio nen  je ein B u t t e r ­
b r o t ,  ohne dasselbe zu essen. S o  kam er endlich m it einer 
S a m m lu n g  von 2 3  B u tte rb ro ten  in B e rlin  an  und  gab dieselben 
in  dem In s t i tu t  zur U ntersuchung von L ebensm itte ln  zur U n te r­
suchung au f M a rg a rin e  a b ; es w urde hier festgestellt: daß von 
den 23  B ahnhofsbrötchen nicht w eniger a ls  17 m it M a rg a r in e  
gestrichen w aren ! W äre  da nicht ein w enig K ontro le  ange­
bracht? Auch das reisende P ub liku m  will Schutz gegen N ah ru n g s- 
m ittelversälschung!

(V  e r u r 1 h e i l u n g .) D ie V erh an d lu n g  vor der S t r a f ­
kamm er in  B o n n  wegen E insturz des N eubaues am  H otel „Z u m  
D rachen" in  K ön tgsw in ter, durch welchen seiner Z e it 5  A rbeiter 
das Leben einbüß ten , endigte, wie der B o n n e r „G enera lan ze iger"  
m eldet, m it V eru rth e tlu n g  des B a u h e rrn  W agn er a u s  K ön tgsw inter 
zu einem  J a h r  und des Architekten Sechö a u s  K öln zu 4  M o n aten  
G efän g n iß .

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  A uf der E isenbahn Lossowo- 
S ebastopo l stießen 2 Z üge zusam m en. 3 0  W agen w urden 
zertrüm m ert und 10  P erso n en  verletzt. Auch au f der S a ra to w -  
U ralSkbahn fand ein Z usam m enstoß sta tt, wobei 5 P e rso n en  ge- 
tödtet w urden.

Keueke Wachrichten.
B e r l i n ,  17. Dezember. R e i c h s t a g .  S t a a t s ­

sekretär N ieberding leitet die B erath u n g  über die Umsturz­
vorlage ein. D ie  V orlage sei nicht gegen die S o z ia lis te n  
gerichtet, wolle auch nicht die Presse knebeln, m it dem Gesetz 
gelte es nur A usschreitungen zu bekämpfen, wie S o ld a te n ­
verführung, A u freizu n g  der B evölkerung. G lorifiz iru n g  von  
Verbrechen. A b g. S in g e r  beantragt hierauf V ertagung der 
B erath u n g . D ie  namentliche A bstim m ung ergiebt die A n ­
wesenheit von nur 158  M itg lied ern . D er  Präsident hebt 
die S itzu n g  a u f und vertagt die V erhandlungen b is zum  
8 . J a n u a r . E r  bittet die Abgeordneten, im  neuen J ah re  
zahlreicher zu erscheinen, dam it dem Lande nicht wieder ein  
so unw ürdiges S ch au sp ie l wie heute geboten werde.

K öln , 17. Dezember. Nach einer M eldung  der „K öln. Z tg ."  
a u s  S o s ta  w urde infolge des Beschlusses der liberalen  M inister 
zurückzutreten, der R ücktritt des gesumm ten K abinets beschlossen. 
Voraussichtlich erfolge die N eub ildung  durch S to ilo w  m it A u s­
schluß der liberalen  K abinetsm itg lieder.

M ad rid , 15. Dezember. D er M in is te rra th  v e rtrau te  dem 
M inisterpräsidenten  die Lösung der politischen Schw ierigkeiten 
an . S a g a s ta  hatte eine A udienz bei der K önig in .

A then, 1 6 . Dezember. D ie  R eg ierung  hat der K am m er 
einen G esetzentwurf vorgelegt, demzufolge ein T h e il der R ofinen- 
ern te, welcher den M ark tbedarf übersteigt, zurückgehalten werden 
soll. D a s  Schicksal der V orlage  ist ungew iß.

A okoham a, 16 . D ezem ber. D ie J a p a n e r  griffen am  14. 
d. M ts . bei Feng-H uang-T scheng 4 0 0 0  Chinesen an  und  schlugen 

! dieselben in  die F lucht. B e i der V erfo lgung  nahm en die J a ­
p a n e r den Chinesen 4  K anonen  ab und  machten m ehrere C hi­
nesen zu G efangenen . A uf S e ite n  der J a p a n e r  betrugen die 
V erluste 3 verw undete Offiziere und etw a 7 0  todte oder ver­
wundete S o ld a te n .

F ür die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
_____________________ _______17.Dezbr. 15.Dzbr.

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kassa . > 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 «/<> Konsols . . . . 
Preußische 3 '/. <V§ Konsols . . . 
Preußische 4 o/<, Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 4V, o/o . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3'/, o/o. 
Diskonto Kommandit Antheile . , 
Oesterreichische Banknoten . . . . 

W e ise n  ge l ber :  Dezember . . .

loko in Newyvrk..........................
R o g g e n :  l o k o ...............................

D ezem b er........................................
M a i ..............................................
J u n i ..............................................

R ü b ö l :  D e z e m b e r .........................
M a i ...................................................

S p i r i t u s : .........................................
50er loko...............................
70er loko...............................

70er D e z e m b e r ..........................
70er Mai

220-40  
220-  

9 5 -5 0
1 0 4 -  20
1 0 5 -  60 
68-20  
6 7 -4 0

101-50  
206-90  
164-20 
134-75 
138-75 
61V, 

1 1 5 -  
114-25
1 1 8 -  50
1 1 9 -  25 
4 3 -2 0  
4 3 -7 0

5 2 -  
3 2 -5 0  
3 6 -9 0  
3 8 -1 0

Diskont 3 pCt., LombardzinSfutz 3V, pCt. resp. 4 pCt.

220-90
220-05
9 5 -3 0

1 0 4 -  25
1 0 5 -  75 
6 6 -3 0

101-40
2 0 7 -
164-15
135—
139-25
6 2 -

1 1 5 -
114-50
1 1 8 -  50
1 1 9 -  50 
4 3 -2 0  
4 3 -7 0

5 1 -7 0
3 2 -1 0
3 6 -  60
3 7 -  90

Di ens t ag  am 16. Dezember .  
S o n n e n a u f g a n g :  8 Uhr 9 Minuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  3 Uhr 44 Minuten.
M o n d a u s g a n g :  11 Uhr 13 Minuten. 
M o n d u n t e r g a n g :  11 Uhr 51 Minuten.

Kne>1e8ti'a88e 32.
Erste « nd  AM" billigste K exugsquellr -M B f ü r  alle A rte«

V d r v n ,
Rold-, Kilber- und optische Maaren,

Musikwerke u. Automaten,
>k Lager aller dazu gehörigen K  N o t e n b l ä t t e r .  ^

Gute Ausführung aller vorkommenden
Reparaturen

in eigener Werkstätte billigst unter Garantie

r M M W W K U M W M R M U Ä M W U U r r
S

0
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S

Ä
K

K

8eg!ei'8li-L88e 28 7  ii  0  ki 8egler8tra88e 28
empfiehlt sei« großes Lagen hocheleganter

llmon-, Samen- IHM lillMmtlolel
v«x

>>>

448»ameiMo -KeaeliMe
emMelllt äie 6olö- unü kilberwaarenfabr-ik von

8 .  6 r o 1 1 m s . l » n ,
- 8 t r » « 8 «  8 ,  —

. , tu reielier 4n8«nk1:
r̂mfistiicker, Lrvvlien, Olirrtn^e, Kolliers, Letten, 
îNK«, Kreuze, Zlnn8el»ettvnlrnöpt'e ete. tn kloltl, 

ttrnnnten uuck Korallen.
8»ll»«ri»v V»8«I»«i» - Ulkren 

in grosser fiusvnkl uns ru billigen preisen.

von bestem Material gearbeitet, zu äußerst billigen Preisen 
b Gleichzeitig empfehle ick die^femsteil . . .
Mktlilllitz, kilMlmktz nn<l MMiektzl, iMVltz rim . 6lllllmi8«Iiu!ltz.

^ " " g e n  werden aufs beste nach neuester Form Und schnell ausgeführt. ^
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Liir LilfertiZMA
K  k e in e r v M t z l l M l k i ' t z l l e  K
A  empfiehlt sich A
A  w . kiavi-rvn8ka, L^  Thor«. Eiisabethftrahe 12. II. ^

L a e o a -  n .  « o l l -  ^
l.äufer8totfe für rimmer, 8ureau8 u.W  

Treppentlure.
I Z i i r o l e u m l

Vkl>utznllor8t«r ii. Kixllttlki i',
empfiehlt die Tuchhandlnng

i ,M „ .  c Z r lS V l N l l o n / r i M n . I
l̂l8läü1. lllarkt !̂ Ir. 23.

f e r t i g e  I V I o r g e n r ö e l l e ,
Jüpons,

I V i r I l i Z e b a f l s s o k ü r r e n ,
T ä i l d k M y k i i ,

8e i ä e n e  L o k ü r r e n ,  
G a r n i t u r e n  s e r t i g e r  

B e t t b e z ü g e
empfiehlt

l . .  l ' U N N M M M .
H w ru, Vi'tz1t68tra886.

Zu unserem christlichen

W e i h n a c h t s f c s t e
empfehle ich mein

reivIi«88ortlrte8Li«Aer In?ufii>en, 
8xl«1vaaren etv. 

zn b illig s te n  P re isen .

Passende Artikel fü r M ilitä r 
zn Geschenken - u K u g s -

f r .  p e t r o l l ,
Ilil llrii -I'lkelrton, Luris- uixl 

8xlvlvaitren ete. 
Coppernikusstr.

t z ä m m t l i e k e  K l a 88il<6r ,
0l6äi6ltt8amm1unA6li uvä eivrielne ^  vlirbter, äie neueZten Lowane, Iiitte- 
ratur- unä W6lt§68ebieilten, ^näaeiits- 

düelier, kraelltwerire ete. ete., ^vie üder- 
llaupt grö88te Û8rvabl in KeLobenü- 
lilleralur' für krwaolmene emxüeiilt

L .  ss. b e l m a r t r .
P a l e n t i r t e r

F u ß w ä r m e r
m it «Iük8t«lkk

zum Preise von 4,50 Mark offerirt

f r a n r  L ü b r e r ,  7k o r n .  
A c h t u n g !

Mit einer Ladung vorzügl. Ehüvsel  
bin hier eingetroffen auf dem altst. Markt 
im Keller beim Bäckermeister Leivlimoüu. 
Billigster Verkauf, täglich geöffnet.

Sagespahne,
B r e n n h o l z  u .  S c h w a r t e n
verkauft billigst

6. 8oppant'8 8ägew6nk.
Unmöbl. kl. Wohnung

mit Burschengelaß in der Stadt gesucht. 
Offerten unter 20 a. d. Exped. d. Ztg.

6rö88te Kumuli! in

1»M Ul-8k!lM Hll
k. 5. Lolnvartr.

k iL v o t o r t o -
kslmiL l.. Nerrmann L Lo.,

B e rlin , Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeickniß franko.

Wallnüsse.
Ein Rest vorjährige, gut erhalten, per 

Pfund 20., kk., bei größerer Abnahme billiger,
off r r t  K a s e b k o ^ L l L i .

Rehe im ganzen nni) zerlegt,
Hosen u Geflügel

empfiehlt

« »

Mark 3000
auf sichere Hypothek zum Januar zu ver- 
kaufen. Wo, sagt die Exped. d. Ztg.

P ° M i - B m r  » ' L L n Ä
Papagei-Bauer für 25 Mk. bei 
________ LratL-NooLoi', Thornerstr. 9.

1 W o h n u n g ,
Entree und Nebengelassen sofort billig zu 
vermiethen Vi'e1t68lra886 21, 2 
HLacke 13 I. ein mödl. Zimmer n. Kabinet 
^  und Burschengelaß sof. zu vermiethen. 
^  Stuben, Küche u. Zub. v. 1. April zu 
r-k verm. Mocker, Mauerstr. 9, pt. ».ielllke. 
A ü r  Offizier-Pferde 2 Stände ä 5 Mark 
O  zu verm. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg.

X
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Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 
Mittwoch den 19. Dezember 1894

nachm ittags 3 Uhr.
T a g e s o r d n u n g :

betreffend:
1. Prüfung der Gültigkeit der im Monat 

November d. J s .  stattgefundenen Stadt­
verordneten - Ersatz- und Ergänzungs­
wahlen.

2. Die Einführung und Verpflichtung der 
Ersatz-Stadtverordneten Herren Maurer­
meister Mehrlein, Kaufmann Goewe und 
Kaufmann Hellmoldt.
Vermiethung der Läden im Artushofe. 
Desgl. des Lagerplatzes am Junkerhof. 
Die Vergebung der Schornsteinreinigung 
in den städt. Gebäuden.

6. Das Gesuch des Chausseegeldpächters 
Janz zu Culmer-Chausseehaus um Ent­
bindung von dem Pachtverhältniß.

7. Die Aufnahme des Sohnes eines städt. 
Försters in eine Provinzialanstalt.

8. Die Wahl des Mittelschullehrers Paul 
Lottig aus Berlin zum Lehrer an der 
Knaben-Mittelschule.

9. Die von dem Centralverein Westpr. 
Landwirthe abzuhaltende Distriktsschau.

10. Ein Dankschreiben.
11. Die Pensionirung des städt. Polizeiboten 

Baes und Festsetzung der Pension.
12. Das Protokoll über die am 28. Novbr. 

d. J s .  stattgefunden monatliche ordent­
liche Kassenrevision.

13. Die Wahl der Kommission zur Ein­
schätzung der Forensen und juristischen 
Personen

sowi e
der Kommission zur Prüfung der von 
Forensen und juristischen Personen ein­
gelegten Reklamationen u n d  gleichzeitig 
Kommission zur Prüfung der Be­
schwerden gegen die Zuschläge zur Ge­
bäudesteuer behufs Aufbringung der 
Straßenreinigungskosten.

14. Die Rechnung der Kämmereikasse für das 
Etatsjahr 1893/94 und des Kämmerei- 
Kapitalienfonds für 1893.

15. Desgl. der Waisenhauskasse für 1893/94.
16. Desgl. der Feuersozietätskasse für 1893.
17. Die Verpachtung des Zwingergrund­

stücks Neustadt Nr. 322.
18. Die Verwaltung der Rathsbibliothek und 

des Archivs.
19. Den Beitrag zu den Baukosten eines 

neuen Amtsgerichtsgebäudes.
20. Die Erneuerung des Vertrages mit 

Houtermans u. Walter wegen Erbauung 
von Cholera-Baracken.

21. Die Sicherung der Wasserleitung und 
Closet-Spülung im Krankenhause gegen 
Frost.

22. Kündigung eines Miethsvertrages über 
ein Rathhausgewölbe.

23. Die Gewährung einer Extravergütigung 
an die Vollziehungsbeamten.

24. Die Angelegenheit und das Ortsstatut 
über die Straßenreinigungskosten.

25. Vergebung der Buchbinderarbeiten für 
1895/96.

Thorn den 15. Dezember 1894.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung.
gez. Sovlkkv.

Bekanntmachung.
Dienstag den 1 8 . d. M. nachmittags 

3 Uhr sollen auf hiesigem Güterboden 
8  Kisten frische Fische 9 4 4  Kgr. 

gegen Baarzahlung verkauft werden.
Thorn den 15. Dezem ber 1894.

Güterabferligungsstelle.
Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 19. Dezember er.

vormittags 10 Uhr 
werde ich in Mocker» Lindenstr. 31

L Spazierschlitten» > Häcksel­
maschine, sowie 20 Stück 
Schrotpfannen aus Gußftahl

zwangsweise versteigern.
Thorn den 17. Dezember 1894.
Z n k o lo ^sli^ , Gerichtsvollzieher.
Freiwillige und Zwangs-

Versteigerung.
Dienstag den 18. Dezember cr.

vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Brückeriftraße 5 

10 Tonnen Matjesheringe
für Rechnung, den es angeht, 

um 10'/« Uhr
ebendaselbst im Wege der Zwangsvoll­
streckung

3 goldene Ringe, 3 silberne 
Estlöffel. 1 silbernen Thee­
löffel u. l Cylinder-Taschen- 
nhr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 
versteigern.

Thorn den 17. Dezember 1894.
tzluertuer, Gerichtsvollzieher.

WtogrlipMks Atelier.
Kruse L Larslensen,

^ Schloßstraße 14 -
vis-L-vis dem Schützengarten.

Empfehle: Weizenpuder» 
Wiener Wundmehl. Kaiser­
mehl. Weizenmehl 00, Mon­
damin» extra Kioup Cara- 
bourno-Rosinen» Sultaninen 
rc.» ferner Wall-, Para- und 
Lambert-Nüffe» sowie Dres­
dener Pfefferkuchen u. Dres­
dener Pfeffernüsse, Baum 
behäng und Baumlichte

zu sehr billigen Preisen.
L e x c k o » , Gerechtestr. 7.

sMez^im M « i m  M M M U Ö s M U M M M M U W Ö Ä M W Ö s W M M im  mlMSlZ M « i m  lM M D  M g W
w CW o IM Ä W  Im L A Z N L W ilN E N m  iösE sÄ  LsLNÄ  iff«  msVZlÄ im s s B  U L üm I im L sW

LrsitsstrLsss 48, 1 Irsxxs
befindet sich unsere

V v i d l l L v d t s - L u 8 8 t e U u n K
von

Uarfürnerien und Toilette-Keifen
LU8 äen  er8len  k 'ak riken . > !

L .̂17 VL 3o1iaun. Maria Marina,
Kexenül-er äem  3U1!ek8p1al2, (M u . L au  äe Oolo^nv 4711.

Geschmackvolle Cartonnagen rc.mit seinen Parfüms u. Seifen
xslü llt, L« Vvsvlrvirliei» svlrr psssvnck.

WW" Christbaumschmuck, "WU
- - - - - - - - - - - - - -  >vel886ii u u ä  b u n te n  >V aeb8baum 1L ebl6n, >V aeb88toeL  Ttzlb u n ä  n e l8 8 .  .. n -----

Decorirte Reuaissanke-Kerzen, Stearinkerzen, Malkasten znr Oelnlalerei.
Lnxltsvl»« S lstalllvllsr mit »bAStäntem IIntvrKrniick «um bemnlei».

W tag rap h isch e  A pparate nebst ßniNtlichem Zubehör. 
kriiekMlr. 18. ä v  kreiteKr. 46.

e ö i t Ä e r L c t l l i n e i i - § c l t ) L i I t
empfiehlt sein

4 4 4  < ^ 0 4 ) c b s b 1 4 4 lL 4 4  2 8 4 ^ 9 ^ 4 4 ,

0 0 4 V 4 L -  A t 4 4 4 S S L H ^ 4 4  4 4 4 4 9  § ^ O l o < ^ ^ c 4 ^ ) ^ 1 4 L - § > 1 c t 4 4 9 e ^ 4 4 .

Daselbst werden Bilder geschmackvoll und in sauberster Ausführung b i l l i g s t  eingerahmt.

Avi» vrölknvt!
LiHi^er als Oououi'i'6112.

Uhrmacher
3 0  Seglerstr. im Hause des H errn K e i l .  3 0

Goldene Herren-Remont. von 40 Mk. an
„ Damen- „ „ 20 „

Silberne Cylinder- „ „ 12,50 Mk. an.
„ Ancre- „ „ 18,50 „ „

Regulateure
mit 14 Tage-Schlagwerken, in nur bestem deutschen 

Fabrikat, neueste Muster, von 15 Mk. an.
Massiv goldene Ketten, R inge und Schmucksachen

alles reizende Neuheiten, zu staunend billigen Preisen.
Ketten in Kell! Double, 8ilben, la lm i, klicke«.

Mustkmerke.
IVecker mit INusik zu 8,60 Alk.

O ptische W a a ren .
» « p s r s t s r e »  8«I»««lI, x s t , d lllix s t!

.................. - —  -  - '

> I4 iiin o iitii(Ii
in allen modernen Farben 

I  zu eleganten Promenaden- und Gesell- 
W schaftskleidern und Pelzbezügen.

I v o p p v U r iv s
>  zu Portieren, Vorkängen u. Stiolcereien

empfiehlt die Tuchhaadlung

I i i M n  O a e !  I V l A l I o n , r i l o i n .
/Mstölit. « a rk t klr. 23.

W e i n t r a u b e n
und edelrothe

T y r o l e r A e p s e l
empfiehlt

k. KtlsruelLiê ier.
Einen starken Arbeitslvagen,

fast neu, verkauft L rüxvr-A euäork .

Oberhemden,
I L r s x s n ,

Manschetten,
V » 8 o l » v i » t ü e l » v r ,

Tricotagen,
V rs.v s .ttv i»

empfiehlt

M N n iM N .
Thorn. Breitestratze.

K leinkinber-B em hr-V ereill.
Die K escheerung  in den Anstalten  

findet s ta tt:
Dienstag den 18. 3V« Uhr Anstalt U, ^

K ro m k e rg e r  V o rs ta d t G a r te n s tra ß e ,
Mittwoch den 19. 4 Uhr Anstalt I,

K ach estraß e>
Freitag den 21. 3Vs Uhr Anstalt H l, 

J a k o k s -U o r s ta d t .  ,
Gönner und Freunde des Vereins smo 

freundlichst eingeladen.
______________________D e r  V o rs ta n d .^ .

S ch litten
fast neu, verkauft
____________ 3. K ellner, Gerecktestraße. ^

Theater in Thorn
(86külL6nkau8)

D ire k t io n  R r .
Dienstag den l8. Dezbr. cr.«

Abschie-s-Borftellung und

Wk" venekir 'MD
kür fftzl i n 8 e b m il ! t - a ä 8 8 l6 l ' .

Die Ehre.
Komödie von Suderm ann.

Die Direktion.

von heute ab in Gebinden und Flaschen 
empfiehlt

__ Brauerei Lebn. Lngel.__
Heute Dieniiag Abend
frische Grüß- u. 

Semmelwurst
" bei

3. La^ra1)8ki, Heiligegeiststraße.^

KrösZte i iu s^ a k l i»

p a p i m M f v c l l n n
bei

s .  b e k ^ a r tt .
Einen Lausburschen

verlangt von  sofort 8 . ereobsjL -

Ich erm äßige »o» heiitk ab bis aufl 
Wkitkres sil-eabk Preist.

Neue süße Mandeln p. Pfund v o n ......................0,65 Mk. an.
Puderzucker p. P f u n d ................................................. 0,30 „
Rosinen prima Vourla Eleme p. Pfund von . . 0,30 „  an.
Sultaninen p. P f u n d .................................................0,40 „
Corinthen p. P f u n d ......................................  0,30 „
Wallnüsse p. P f u n d ...................... 0,20, 0,25 u. 0,30 „
Lambertnüsse (Sicilianer) p. P f u n d ...................... 0,30 „
Paranüsse (amerik.) p. P f u n d .................................0,40 „
Knackmandeln L 1a krinress p. P fu n d ......................1,20 „
Datteln feinste Maros p. P f u n d ........................... 1,30 „
Datteln Califat p. P fu n d ........................................... 0,40 „
Feigen primissima Lrbßlli p. Pfund . . 0,40 u. 0,50 „
Tranbenrostnen extrafeiS p. P fu n d ........................... 1,20 „
Weihnachtslichte p. P a c k ............................................0,30 „

A»' Dresdener PfeffernWe. "WW
K ön igsb . R audm arzipan

täglich frische Sendung p. Pfd. 1,10 Mk.
Theekonfekt p. P f u n d ................................................. 1,30 Mk.
Vanille-Tafel-Chokolade p. Pfund von . . . . 1,00 „  an.
Marzipan-Makronen p. P f u n d .................................1,40 „

T a n n en b a u m b eh a n g ,
als kisurov, krüvdto oto. sto. iu g ro sse r ü u sv L d l, ^pkolsiuoo 

uuä Vitrouvu billigst.
Ganz besonders halte ich mein reichhaltiges, gut assortirtes M ein laS ^  

zu recht billigen Preisen bestens empfohlen.

p i M s i M M  M  eolm iislm rirsil.
^ l t s tL c k t i s o l r v r  M ls r l i t  X r .  LE.

oberschle'stsche ^
S t k i ik c h le »

in ganzen Wagenladungen wie jedem be­
liebigen kleineren Quantum ab Lager und 
frei ins Haus offeriren Preiswerth

Lebn. piekeri, keliloMtr. 7.

S v d t t t t L i v I n i k e
k a t v n t - 8 ^ 8 t v » n s

ttalifsx, kinl<8, ^marone, fflvreur, Konrion, Oollrisr, Kenmania,
für jeden Fuß, empfiehlt zu billigen Preisen

L Dkllsclll. Thorn.

I ß s  welche m it ihrem Einkom men  
ausreicht, findet zu N eujahr bei e 
alleinstehenden älteren H errn ^  ^ e S  

W ohnung und freier S ta tio n  eM 
Unterkomm en. . ,   ̂ a e i t E

Zu erst in  der E xpedition dreserL — ^

eine KRwioiiseW
nebst 40 Morgen Wiese, Wald uuo 
land, in der H w rn e r  ^lackUno ^ll 
ä lek l au ckvi- (!kau8866 
veränderungshalber p re i^ v e rlu  ^joN  
werden. Zu erfragen in der
dieser Zeitung. ________
sLine neu hergerichtete Part.-2voy

4  Zimm., Entree, Kabinet u- -̂ e- 
baldigst zu vermiethen. mferdesta^
reits eingerichtet. Auf zZK-
für 2 - 3  Pferde dazu. Mettre-M  
Auskunft daselbst E rd g e sc h o ß ^ r s ^ ^

Ein kleiner hellgelberAffcnpintschec
„ B u b ck en " , seit Donnerstag 
berger Vorstadt verschwunden, 
gegen Belohnung 8odul8lr.

uf B -LAbzugeb^u

Druck und Verlag von C. D ombro» »ki in Thor». Hier»« Beilage.



Beilage zu Nr. 295 der „Tharner Presse".
Dienstag den 18. Dezember 1894.

Deutscher Reichstag
7. Sitzung am 15 Dezember 1894.

Anfang l2V r Uhr.
_. Die Interpellation Paasche betreffend die Zuckersteuergesetzgebung 
""rd fortgesetzt.

Abg. M  a y e r  (sr. Ver.) bestreitet, d-ß die Freisinnigen Gegner 
Landwirthschaft seien. Der Grund zur gegenwärtigen Nothlage der 

^Uden:uckerindustrie sei nur die Überproduktion. M a n  muffe drum 
 ̂ Steuer herabsetzen.

Abg. S p ä h n  (Centr.) erklärt namens seiner Partei, sie habe 
Men eine wohlwollende Prüfung der Frage nichts einzuwenden, wolle 
okr positive Borschläge abwarten.

n,, >^bg. F r i e d b e r g  (natl.) verwehrt seine Partei gegen den Vor- 
»vi ^  ^  die Interpellation aus Entgegenkommen gegen die Land- 
r.'^hschaft eingebracht hätte. N ur die traurige Lage der Zuckerindustrie 
 ̂ der Grund zu ihrem Vorgehen gewesen. I m  übrigen könne sr 
dln Abg. Richter sagen: E r wolle lieber noch die Ketten der Agrarier 

M e n , als die Kutten der Fraktion des Herrn Richter. Wenn der 
^eralism us in Deutschland keine Fortschritte mache, so sei dies nicht 
k Verdienst der Konservativen, sondern wesentlich die Schuld des 
Verrn Richter.
n Abg. G r a f  v o n  M i r b a c h  (kons.) führt aus: Die Nothlage der 
undrvirthschaft gehe schon daraus hervor, daß das mobile Kapital sich 

A  Anlage bei diesem Betriebe scheue, 
s^. Die Interpellation ist erledigt, und es folgt der Bericht der Ge- 
Mstsordnungskommission über die Frage der strafrechtlichen Verfolgung 
Kn», ^ 6 -  Liebknecht. Inzwischen sind auch der Reichskanzler Fürst 
KOHenlohe, Staatssekretär v. Bötticher und der Minister v. Koller am 
d-^desrathstische erschienen. Die Kommission hat bekanntlich beschlossen, 
^  Reichstag möge die Genehmigung nickt ertheilen. Eine Anzahl

beantragt dazu, es solle die Kommission für die Ge- 
Ä ^ O rd n u n g  aufgefordert werden, durch eine Vervollständigung der 
dent ^Ordnung die Disziplinargewalt des Reichstages und des Präsi-

"ses m angemessener Weise zu verstärken.
d-vn -2-P ieschel als Berichterstatter der Kommission legt dar, daß man 
o.^usickt gewesen sei. daß die Im m un itä t des Hauses unter allen Umständen 
 ̂ wahrt werden müsse, selbst den allerschwersten Thatbeständen gegenüber;

vorliegenden Falle mit um so größerer Energie, als hier zum ersten 
Lj eine in den Schranken des Hauses geschehene Handlung von 
w,. ^Anwaltschaft verfolgt werden solle. Auch 

urde eine Verschärfung der Disziplinargewalt 
^ w e n d ig  betont.
d Abg. R ö r e n  (C entr.): Seine Partei lehne es ab, den Reichstag 
ii,»„Staatsanwaltschaft zu überliefern. Eine Aeußerung der Loyalität 

eine freiwillige, nicht eine erzwungene sein. Das W ort „Aeuße

der
in der Kommission 
des Vorsitzenden als

nullen" im Artikel 30 der Reichsverfassung sei deshalb gerade gewählt, 
erk! .willkürlichen Deutungen der Gerichte vorzubeugen. Die Aufrecht- 
blest) der Disziplin im Reichstage müsse ein Jnterm un des Hauses

Gerichte vorzubeugen. Die Aufrecht-

LW-. ^Eichskanzler F ü r s t z u H o h e n l o h e :  Da der Präsident gegen- 
er d^  Demonstration der Sozialdemokraten selbst nickt in der Lage

eintreten, . sein erklärt habe, Abhilfe zu schaffen oder eine Sühne 
Äns ' ^  nichts anderes ül-rig geblieben, als die Hilfe des Gerichts in 
^l^rnch zu nehmen. —  Der Reichskanzler weist dann darauf hin, daß
d^v^er gegenteiligen Behauptung Liebkneckt's das Hoch aussen Kaiser

Abg. G r a f  M i r b a c h  (kons.) bittet das Haus dringend, die 
Strafverfolgung frei zu geben ; es sei ein nobilo oküeium des Reichs­
tags, dem Kaiser und den Bundesfürsten die schuldige Ehrfurcht zu 
erweisen.

Abg. S i n g e r  (Sozd.) behauptet, man wolle den Vorgang auf 
Seiten der Reckten und der Regierung fruktifiziren. Wenn der Reichs­
tag seine Geschäftsordnung so abändere, daß Mitglieder ausgeschlossen 
werden könnten, so sei dies ein Verfassungsbruch, zu dem der Reichstag 
kein Recht habe.

Minister des In n e rn  v o n  K ö l l e r  bestreitet, daß der Artikel der 
„Berl. Korr." über die Frage dazu bestimmt gewesen sei, wie Singer 
behaupte, einen Entrüstungsrummel im Lands hervorzurufen. Die Re­
gierung hätte kein Interesse daran, das ganze zu einer großen Sache 
aufzubauschen und auch keine Lust dazu. I m  übrigen stellte sich der 
Minister ganz auf den Standpunkt des Reichskanzlers. Der streitige 
Punkt sei nur, wo die Im m un itä t des Reichstogsabgeordneten anfange. 
E r frage Herrn Singer, ob er sich für befugt halte, in diesem hohen 
Hause jede strafbare Handlung vorzunehmen. Die Grenze der Im m u ­
nität festzuhalten, sei Sache des Richters.

Abg. G a m p  (Reichsp.) spricht im Sinne Herrn von Köllers.
Abg. v. B e n n i g s e n  (natl.) ist gleichfalls der M einung, daß die 

Auslegung des Jmmunitätsartikels der Verfassung nicht dem Reichs­
tage, sondern den Gerückten obliege. Jedenfalls sei eine Verschärfung 
der disziplinaren Befugnisse des Präsidenten im Sinne der abgefaßten 
Resolut'.on angezeigt. I n  Frankreich, England und Amerika sei die 
Ausschließung eines Abgeordneten vorgesehen

Abg. R i c h t e r  (freis. Volksp.) meint, eine Verletzung der Gefühle 
sei noch keine Verletzung des Rechts. Wenn der Reichskanzler die Ge­
schäfte der Sozialdemokraten hätte führen sollen, so hätte er das nicht 
besser gekonnt, als durch den Antrag des Staatsanwalts.

Justizminister Schönst edt betont, daß hier nur Artikel 31 in 
Frage komme. I n  den Worten des Präsidenten liege auch keine A uf­
forderung an den Staatsanwalt.

Abg. v. C z e g i e l s k i  (Pole) und R i c k e r t  (freis. Ver.) erklären 
sich gegen den Antrag des Staatsanwalts.

Justizminister S c h ö n s t e d t  erwidert auf eine Bemerkung des Ab­
geordneten Rickert, es seien Anfragen bei höheren Stellen wegen der 
Stellung von Strafanträgen nicht üblich.

Abg. L i e b e r m a n n  v o n  S o n n e n b e r g  (deutschsoz. Reformp.): 
Ich halte, entgegen der Ansicht meiner Partei, den Antrag des Staats­
anwalts für gerechtfertigt. Die Resolution deckt den Brunnen erst zu, 
nachdem das Kind hineingefallen ist. Dem Reichstage muß die Aus­
übung seines Hausrkchtes freistehen. Und wenn die Geschäftsordnung dazu 
nicht genügt, so handelt die Staatsanwaltschaft nur im Interesse des 
Reichstags und in Ergänzung seiner Befugnisse. (Bravo.) Die Sozial­
demokraten sind durch die Nachsicht dieses Hauses verwöhnt worden. S ie  
wollen jetzt, daß sich ihnen die bei weitem größere Mehrheit des Hauses 
unterordnet. Ob eine Majestätsbeleidigung vorliegt, darüber haben 
die Gerichte zu entscheiden; ob aber eine Beleidigung des Reichstags 
vorliegt, über diese Frage liegt dem Reichstag selber die Entscheidung 
ob (Sehr richtig) und diese hat auf frischer That zu geschehen. Der 
Mißbrauck der Institutionen des Hauses, um dessen eigene Grundlagen 
zu untergraben, muß unmöglich gemacht werden. (Beifall.) Der Aufruhr 
darf von dieser Stätte aus nicht gepredigt werden. Die M in irarbeit 
der Sozialbemokratie mit denen ihnen vom Staate selbst überlassenen 
M itte ln  schreitet immer weiter. M a n  erwartet jetzt vom Staate, daß er 
sich auf sich selbst besinnt und die Untergrabung seines Ansehens und

aller seiner Grundlagen verhindert. Und darum handelt es sich hier 
nicht nur um den Schutz der Jm unität der Abgeordneten. (Bravo.) 
Deshalb sollten w ir der Regierung entgegenkommen, und wenn der 
Reichstag die Genehmigung nicht ertheilen sollte, dann sollten die Re­
gierungen allein vorgehen. M a n  sollte lieber ein Paar der Köpfe 
fallen lassen, welche revolutioniren, als daß w ir durch Eimer von B lu t 
und Thränen und Flammen gehen müssen. G raf Caprivi wollte nicht 
ins Wespennest greifen. M an  erwartet von der jetzigen Regierung, daß 
sie es thut und ruft ihr zu: doch wenn Du greifst, so greife fest! 
(Beifall rechts.)

Abg. v. B  u ch k a (kons.) weist nach, daß in dem Verhalten der 
Sozialdemokraten thatsächlich eine Majeftätsbeleidigung vorliegt, und 
zieht zum Beweise dafür eine Reihe von Reichsgerichtsentscheidungen an. 
Von einer Verletzung der Im m un itä t der Abgeordneten könne keine 
Rede sein.

Nachdem sodann der Abgeordnete R o e  r e n  nochmals auf den A r­
tikel 30 der Verfassung zurückgekommen war, erging sich Abgeordneter 
B e b e l  in leidenschaftlichen Ausfällen gegen die Konservativen und N a­
tionalliberalen, insbesondere gegen den Abgeordneten v. Bennigsen. Der 
Präsident sah sich zweimal genöthigt, den Redner zur Ordnung zu rufen. 
Darauf wurde die Debatte geschlossen. Die Abstimmung erfolgte durch 
Namensaufruf. Es stimmten 58 Abgeordnete f ü r ,  168 Abgeordnete 
g e g e n  den Antrag des Reichskanzlers, ein Abgeordneter enthielt sich 
der Abstimmung. Der Antrag ist somit a b g e l e h n t .

Die Resolution für die Verschärfung der Disziplinargewalt des 
Reichstags wurde angenommen.

Nächste Sitzung Montag 12 Uhr. Tagesordnung: Umsturzvorlage 

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

B e rlin , 15. Dezember. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 3982 Rinder, 4315 Schweine 
(inkl. 516 Bakonier), 1008 Kälber, 7441 Hammel. —  Die allgemeine 
Stimmung war infolge des WetterumscklageS und ungünstiger Fleisch- 
märkte sehr flau und gedrückt. Am Rindermarkt bleibt Ueberstand. Der 
1. und 2- Klaffe gehörten ca. 1400 Stück an. 1. 6 0 -6 3 ,  2. 55— 58, 
3. 46—50, 4. 40—43 M k. pro 100 Pfund Fleischgewicht. —  Auch der 
Schweinemarkt wird nickt ganz geräumt. 1. 50, ausgesuchte Posten 
darüber; 2. 48— 49, 3. 44—47 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. 
Bakonier ca. 42 M ark pro 100 Pfund mit 55 Pfund Tara per Stück. 
— Auch am Kälbermarkt wird kaum auSverkauft werden. 1. 57— 62, 
ausgesuchte Waare darüber; 2. 47— 56, 3. 40— 46 P f. pro Pfund 
Fleischgewicht. —  Am Hammelmarkt bleibt ebenfalls nickt unerheblicher 
Ueberstand. 1. 46—52, Lämmer bis 56, 2. 40— 46 P f. pro Pfund 
Fleisckgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  1 5 .Dezember. H v i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 15000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. 
Loko kontingentirt 51,00 Mk. B r., 50,50 M k. Gd., Mk. bez.,
nickt kontingentirt 31,50 Mk. B r., 30,75 Mk. Gd., Mk. bez.

Die A u s k u n f t e i  S e k im m e lp t e n g  m s ^ A u s ttm L ü b e r
Europa, Asien, Afrika und Ik v  Vradslrevl vompany solche über Amerika, 
Australien. VereinigteWureaus ^ B e rlin »  W . Charlottenstraße 23.

^holographisches A te lie r
'Vll'a.vlLS) klmn in.,

Kchnlstraße 7 . K ro rn b rrg e r  V o rs ta d t. Kchulstratze 7 .

Zporialitäl:
k o p l s i »  M R Ü  V v r K L Ü s s v r u n K v iR  a u e l r  n a e l »

O r i g i n a l e n
in vorzüglichster A usführung  zu außerordentlich b illigen  P re isen .

Aufnahmen nach außerhalb ohne Preiserhöhung.

x.v

D ie  O n ig in a !

S i n a i : »
M ä k m s s e ü in e n

erfreuen sich in Folge ihrer mustergiltigen Kon­
struktion, ihrer vollendeten mechanischen Ausführung 
wie ihrer schönen praktischen Ausstattung einer 
immer mehr steigenden Beliebtheit und Verbreitung, 
und eignen sich für jedes Haus, für jede Familie, 
als gern gesehene, beste und nützlichste

Meihnachlsgabe.
V e r k a u f  gegen bequem e T h e ilza h lu n g en .

Gratisunterricht auch in der modernen Kunst­
stickerei.

6. dleicliingkr, Iliorn, käekGnÄrWSv
lillzelien erregt

llik m i ix k lb iu e  M r l i im Z  «tar

ÜNkltlk
' - Ü M . - I N I 8

^ e l t .  "  »  *  ^

v e r ke iat wird blendend rveiss und tadel­
los rein, die llau r sanuntvveieb u. zu^end- 
triseb. 411o Dam en, die täßsiieb 

vröm o Ir is
Aebraueben, maeben kuroro vve^en Lbres 
sebönen Teints. — frappante "Wirkung 
bei autLesprunAener, rissiger und spröder 
Haut, vrostbeuleu, vautzueken u. votbe. 
Nan über2 6UA6 sieb dureb die ^.nnen- 
dunA davon, kreis Alb. 1.50.
Lnorm  ausxloblx, Atonale unrolobend, 
daber b illig e r  als andere äbnliebe krä - 
parate und seien sie 2U noeb so ^erin^em 
kreise erbälllieb. VorrälbiA in ^.polbe- 
ken, besseren Drogerien und karknmerien. 
In  H w rn  Is t vröm e Ir is  vo rrü tb ix  bei

S o . ,  111 ein verkant.

er-Schablonen
aucu uno zur VU-
M o n o g ra u rrn e u

161*1 8 6 k t l l l 7

Kanarienhähne,
vorzügliche Sänger (Lichtschläger) zu ver­
kaufen im Proviantamts-Dienftwohngebäude 
2 Treppen, gegenüber der neuen Kaserne'

Kochlragkndc Kühe Knust,
Angebote erbeten Krüger, A lt -T h o rn .  
1 m öbl.Zimm. v. sofort z.v. Tuchmacherftr. 20.

VIookvr vavL
s t e t »  N i e  k s i n s t e  I L » r k e .

L o U L l lö .

O s n s r s I - v S p O t :  S c rD Iffb au sn c lsm n a  16. S sn N n

«;nr;rn);rrrrrrnrrrrrr:rrrrrr;rrirr^;r;rrrrr» 
8 iiiscknisclies kuresu füi' 8
Z  I  Wnffkrlcitm-s-«.Camlis«tt«ns-AnlaM,8
A  I n g e n i e u r  d o l i .  v o n  T o n n e n ,  Ä
^  A M " 6ulmer8lra886 13, ^

s'nbrl Ilanselniieblnn^eu jeder ^ r l  in saekxeinüsser AVeise naek bau- 
^  poiireiiieben Deslimmun^eu aus. ^

W M" Oesebultes kersonal. — 8aubersls Arbeit.
2 ivei.jäbrixe (laraulie. — Leterenrieu tür liieblixe veisluux. 

LoslenansebläAe und krlbeilunA von kalb unenl^elllieb.

»rrrv<rsrrrrrrrrrr«rrrrttrrr>r»ttL;rrs«rrr»
Auinzbevorstehendrn Weihnachtsfest

empfehleyich mein g u t s o r t ir te s  K ü rs teu m a a rru lag e r>  als:

ii»  L IO en IZS Li», u u e t
zu billigsten Preisen.

6 .  k la s e je v iL k i ,  Bürstellfstbrikant,
O e rr» e i8 trr» 8 8 «  3 5 .

:r
r

Puppenwagen
100 Stück aitf Lager von 1 M ark das Stück an, L lu d e r-  

slüble und Usebe in Holz und Korb billigst,
Blumentische, Sessel und Stühle

in großer Auswahl. Teiluuxs- und A oleuslriuder 
in den neuesten Mustern, A la rL l- und Dam eu- 

Lörbe in großer

Papierkörbe, ^ -1 . Auswahl,
körbe, Wandkörbe, Schlüffel- 
und Bürstenkörbe, Puffs in Stroh,
Korb und Raffia, sämmtliche Artikel eignen 
sich vorzüglich zur Stickerei u. Weihnachtsgeschenken.
Alle Artikel sind in großer Auswahl und billigsten Preisen 

auf Lager.
Bestellungen werden schnell, sauber ».billigst ausgeführt.

Zu dem bevorstehenden Weihnachtsfeste 
empfehle einen großen Posten
ttzbenster 8pitzZd- u. 8ckuMi>lMMi.
Verkauf auf dem M arkt und in meiner 
Wohnung, Coppernikusstr. 35. Vfianiewski.

Gesunde hell erleuchtete

AM" Pferdestttnde
sind billig zu vermiethen.

O v N r . I ' I l - N v v t ,  Schloßstraße.

LMH H O

in großen und kleinen Stücken per Pfund
Atarlr 1,10,

per Pfund Alb. 1 ,30,
UM » Fä . 1

per Pfund Alb. 1,20 empfiehlt

c d .  k a s e k i c o w L l d ,
X e u s t ä c k t v r  A « r l i t  X r .  I I .

l'eiu8te 8MI»aZen'8ck<! ksldiKe
Salon - Kerzen,

W staü'slhe P rim a-K ron en ,
Ivnlia Zlearin

L 35 U«L 3« rr .,

Gerippte Paraffin
ü 30 k l. por kaeb,

IannMd»um-l.iMe
enlpsiehlt ^  Q .  ^ . d o l p b .

Große Aegensburger Geld-Lotterie.
Hauptgewinn Alb. 75 0 0 0 ;  Ziehung am 12. 
Januar. Lose L Mk. 3,25. Da die Lose 
dieser sehr günstigen Lotterie ebenso sebnell 
verd rillen  sein werden, wie es bei der 
Schneidemühler Lotterie der Fall war, so er­
suche ich höfl. mir Aufträge reeb l b ald  zu­
gehen zu lassen, damit ich in den letzten 
Tagen vor der Ziehung nicht so Viele, die 
1 Los haben möchten, nnb eirlod ix l davon- 
xebon lassen brauche.
Nie UrlGt-ZZeiltur: O^nr Ninmrt.

A lts lÄ d ler A larb l.__________

Allen Denen,
welche am M a g e n  leiden» bin ich gern 
bereit, unentgeltlich mitzutheilen, wie sehr 
ich am Magen gelitten und wie ich unge­
achtet meines hohen Alters davon befreit bin.

Lehrer a. D . Linden b. Hannover. 
1 m. Zim. m. Burfchengel. z.v. Culmerstr.l I,pt.



Holzverkaufs-Bekanntmachuiig.
Königliche Oberförsterei Schirpitz.

Am Mittwoch den 19. Iezember 1894 von norm. 10 Uhr lü
sollen in I 'e r r r i r i 's  Gasthans zu P o d g o r z  folgende Kiefern-Nnhhölzer und 
Brennhölzer und zwar

l. Schutzbezirk Lugau.
Jagen 90: 249 Stück Bauholz, rd. 164 Fm. (N r 243/463a), 441 Stück 
Bauholz, rd. 69 Fm. (Nr. 465/804a), 93 Bohlstämme, 81 Stangen 1. Kl., 
50 Stangen 2. Kl., 50 Stangen 3. K l.; Jagen 91: 18 Stück Bauholz, ca. 
15 Fm.; Jagen 92: 941 Stück Bauholz, rd. 656 Fm, (Nr. 42/982), 
404 Stück Bauholz, rd. 86 Fm. (Nr. 983/1386), 1 Bohlstamm, 138 
Rm. Nutzkloben; Jagen 170: 204 Stück Bauholz, rd. 140 Fm. (Nr. 25/228), 
211 Stück Bauholz, rd. 42 Fm. (Nr. 229/439); Jagen 171: 19 Stück 
Bauholz, rd. 15 Fm.; Tota litä t: 25 Stück Bauholz, rd. 20 F m .; ferner aus 
den vorbezeichneten Jagen und der Tota litä t ca. 1000 Rm. Reiser 1. Kl. 
(Astreisig), sowie diverse Derbbrennhölzer;

2. Schutzbezirk Schirpitz,
Trockenhieb: 87 Rm. Kloben, 100 Rm. Nundkuüppel, 12 Rm. Reiser 1. Kl. 
öffentlich meistbietend zum Verkauf auSgeboten werden.

Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

Zahlung wird an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet. 
S ch irp itz  den 13. Dezember 1894.

_______________  Der Oberförster. ___________

Holzverkaufs-Bekanntmachimg.
Für die Königliche Oberförsterei Wodek sind in den Monaten Januar- 

Ju n i 1895 folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, welche vormittags 
10 Uhr beginnen.

Datum
O r t 

des
Versteigerungs-Termins

Belauf Es kommt zum Verkauf

14. Januar 
4. Februar 
4. März 
8. A p ril 
6. M a i 

10. Jun i

Gasthaus Gr. Wodek Sämmtliche
Kiefern-, Nutz- und 

Brennholz

Bekanntmachung.
Das der Stadtgemeinde Thorn durch 

Testament des verstorbenen Fräulein Ju lie  
Bauer zugefallene Hausgrundstück Thorn, 
Neustadt Nr. 175, belegen in der Tucb» 
macherftraße neben der Jnnungsherberge 
unter Hausnummer 18, bebaut m it einem 
massiven Wohnhause, drei Stock und Drem- 
pel hoch, unter Pappdach, zum städtischen 
Feuersozietäts-Kataster m it rund 7500 Mk. 
Taxwerth veranlagt, soll öffentlich an den 
Meistbietenden verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen liegen aus im 
Bureau 2 (Armenbureau in  der Nordwest­
ecke des Rathhauses.)

Verkaufstermin
am 7. Februar 1893

vormittags 11 Uhr
im Stadtverordnetensaale vor dem Stadt- 
syndikus.

Die Ertheilung des Zuschlags unterliegt 
der Genehmigung der Stadtverordneten- 
Versammlung und des Bezirksausschusses. 

Thorn den 20. November 1891.
______ Der Maaistrat.______

Wem Kretin ii. Kohlen,
besäumt und unbesäumt, Prima-Waare, 

M W ^ für Tischler -H W

Eichen-Rundholz,
jeder Stärke,

komplette Kurnrrr- und Steinkarren.
Ulmen L Kaun,

Holzhandlung und Dampfsägewerk,
CulmerEhauffee 49. — Fernsprecher 82.

Standesamt Thorn.
vorn 10. bis 15. Dezember sind gemeldet

». als gekoren:
1. Sergeant Friedrich August Joeschke, T. 

2. Schuhmacher Anastasius Kowalski, T. 3. 
Landgerichts-Kastellau Ludwig Brünning, S. 
H. Kgl. Regidrungs-Baumeister Fritz Garnn, 
T. 5. Schuhmacher Stanislaus Smiglewski, 
S. 6. Maurer Em il Stürmer, S. 7. Schiffs­
gehilfe Josef Skonehki, S. 8. Schneider 
Max Ebert, S. 9. Arbeiter Michael Krupecki, 
S. 10. Arbeiter Kasimir Siemienietzki, S. 
11. Tischler Nikolaus Ruszkiewicz, S. 12. 
Holzmesser Ludwig Scheidler, S. 13. Arbeiter 
August Bronischewski, S. H. und 15. unehel. 
Geburten.

1>. als gestorben:
1. Paul Figurski, 8 I .  2. Elisabeth 

K lara Kramxitz, I«  2. Arbeiter Josef 
Denka, 52 I .  4. Felix Marcinkowski, 19 T. 
5. Steinsetzerfrau Marianna Donderski geb. 
Rutecki, 50 I .  6. Anton Smiglewski, 1 St. 
7. Otto Josef Kleinfeld, 15 T. 6. Anna 
Auguste Bertha Müller, 7 w . 9. Maurer- 
meisterfrau Bertha Rotkehl geb. Kühnast,
58 I .

e. zum ehrlichen Anfgekot:
1. Lohngärtner K arl weige lt und Josefa 

Sobek. 2. Arbeiter Friedrich Beß und 
O ttilie  Kowalska. 3. Uhrmacher August 
Nauck und M inna Höckendorf. Arbeiter 
Heinrich Kindel und Marie Schlicht. 5. 
Sergeant und Trompeter Oswald Jalm  
und Martha Gilgenast. 6. Apotheker- 
Theodor Hutmacher und Elisabeth Jaeckel. 
7. Pächter K arl August wernicke und 
Albertine Bensemann. 8. Arbeiter Ernst 
Schwarz und Julianna Figurska. 9. Schnei­
der M arian Wojtaszewski und Mathilde 
Bloch.

ä. ehelich find verkünden:
1. Schuhwaarenfabrikant Hermann Reich 

m it Martha Haenecke. 2. Arbeiter Hermann 
Kwiatkowski mit Therese Zühlke. 3. Tischler- 
geselle Gustav Sehmrau mit Emma wiese.

Bekanntmachung.
Das in  unmittelbarer Nähe unserer St-.dt 

im Ziegelei - Wäldchen belegene städtische 
Restaurant „Ziegelei-GFthaus" soll m 1 den 
dazu gehörigen Baulichkeiten und auf Wunsch 
m it der anstoßenden ca. 14 Morgen großen 
Wiese vom 1. A p ril 1895 ab auf die Dauer 
von 6 Jahren zum Betriebe der Scbank- 
wirthschaft öffentlich meistbietend verpachtet 
werden und ist hierzu ein Termin auf 
Donnerstag, 29. Dezember cr. 

vormittags 11 Uhr
auf dem Oberförster-Dienstzimmer (Rath­
haus 2 Treppen) anberaumt worden.

Die speziellen Verpachtungsbedingungen 
sind im Bureau 1 des Rathhauses einzu­
sehen, bezw. können von demselben gegen 
Erstattung von 50 P f. Schreibgebühren 
bezogen werden. Die Bietungskaution be­
trägt 100 M . und kann im Termin hinter­
legt werden.

Thorn den 3. Dezember 1894.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanatmochmil;.'
Aus Anlaß der wieder eintretenden kälteren 

Witterung machen w ir auf die 88 2 und 3 
der Polizei-Verordnung aufmerksam — 

wonach Wassereimer pp. auf Trottoirs 
und Bürgersteigen nicht getragen werden 
dürfen und Uebertreter die Festsetzung von 
Geldstrafen bis 9 Mk., im Unvermögens­
fall verhültnißmüßige Haft zu gewärtigen 
haben.
Familien - Vorstände, Prodherr- 

schafterr pp. werden ersucht, ihre Familien- 
Angehörigen, Dienstboten pp. auf die Befol­
gung der 'qu. Polizei-Verordnung hinzuweisen, 
auch dahin zu belehren, daß sie ev. der An­
klage nach 8 230 des S traf - Gesetz - Buches 
wegen Körperverletzung ausgesetzt sind, falls 
durch das von ihnen auf dem Trotto ir pp. 
vergossene und gefrorene Wasser Unglücks­
fälle herbeigeführt werden.

T h o r n  den 12. Dezember 1894.
Die Polizei-Verwaltung.VI»ovalÄÄvi>,

Suchard'sche und deutsche der bekanntesten 
Fabriken,

l ' i n l i u ö '8 ,
I'lüt/clieu,
1'vinv i'iilvci', 
('ncrwpiilvei', 
j)«88vrt8,

Lruliubebrnig,
0 a i 'tv u 8 ,

feinste Schioeizer Rocks und Drops,
gefüllte Londons

in reichster Auswahl empfiehltz 8.

V V
M U -» W -

ANololl.
I  M i l i t ä r - T r ic o t  ^
W zu Extra-Hosen
^  in sehr guter, haltbarer Q ual. . 

E  empfiehlt zu biUigjteu Preisen ^

^  Heiligegeiststr. 12. ^

Kl. Wohn. z. v. Coppernikusstr. 41. zVoxener,

M arzipanm andeln,
L L ra d a rs o  K A llLm aso ,

S c h a a lm a n d e ln  ä k n n e m e ,
MZllS-felgen. " M 8

Nsrrov llattoln, ilslikat- llsttvln,
liill'/tz!' krillltzlltzN)

L l s K M L v r  N o m b o n ,
Meff. Apselfinen,

T iro ler Aepfel, 
I^ U N K N 6 8 '6 8  L i 8 6 u i l 8 ,

Lkines. Ikee's, Iksegruss,

Dampf-Kaffees,
M s ii  unil Lvllslle.
S L V L V ' s

r s

e s
2 ^

-S
r s

A

S
s
o

G

s

r s

r r

r s

<3S

van tioutkn, klovekei' L Zuokarch
Feinste Koch- und Dessert-Chokoladen,

L M Z M y
a l8 t r L v d r i» v r  V r v t L r ,

Spirkgons,Günsesch m alz, 
Spickaal, 

Räucherlachs,
ä iv 6 r 8 6  8 o r l6 i»  X Ü 80,

Ktrnfzburger
V L l l s v I v d v r p M v t v l l

und
F a s a n e n , K a p a u n e n ,

Haselhühner, Birkhühner,
Hasen, Puten,

Gemüse-Conserven, 
Lo«nM8Ät« in Dosen und Gläsern,

Kelees, üksemeiallen,

Schleuderhonig,
k m - ,  I s O M Ü -  0. W I o o m ,

Könee l lM k - M M ii
empfiehlt

!  1  i l l M e m r .

Breitestraße Nr. 4.L  u»»I » « N ,
Glafermrister.

llirderlsge -er Fabrikate der oertinigiea 
rheinischen Spiegel- n. TsselglasIMte». 

V e rk a u f zu O r ig in a l-F a b r ik p re is e n -  
Ferner großes Lager in belegtem 

Spiegelgiss, Nobgussglss, fsedenglns u»o 
msttgesoliliirsnsm rafe lg lns sowie

4 S L r 4 i » v r « i - L v i » 8 t v r K l » 8
zu allerbilligsten Tagespreisen.

(Äuischneidende Glaser-Diamanien.
Werkstatt für

Bauglasecei A
nuä titr tarklxe LltzlverxlasunKvu

im altdeutschen S til, sowie für sämmtliche vor­
kommenden Reparaturen, schnell und billig.

Kunst-llankllung
u»d fortwiihrende AussteUung uo» 

gerahmten und ungerahmlen Lilder« 
8t«t«r ütnxuux von > e » I>«' i t e » in 

Lnusthiatterll »11er 4 rt

m it Maschinen und Kretssägenbetrieb.
Zum Einrahmen übergebene Bilder ives' 
den in allerkürzester Zeit sauber und st"' 
gerecht zu mäßigen Preisen eingerahmt, 

sowie alte Bilder gereinigt.
Großes Lager von

fertigen öilllerrabmen, Stakfeleien, 
Photographie - Ständern, Haussegen, 

^-gem alten  Wandtellern r c . ^
Beste Quelle zum Einkauf für

iloelimtu- u. KtzItzZ«llIikit88«8kIlen̂ '
kmi! lltzll, Breitestr. Nr. 4

Nähmaschinen!
S O  o/o

k i l l lg e r  als die Konkurrenz, da weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

H ocharm ige K lä g e r  unter M hrlger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur

30 Mark.
Sl»8vl»lne Voxel, Vlbrnltlnx Shuttle. 

Ittnxsekllkeken >Vke1er L  »  Llsou 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk.
Reparaturen schnell, sauber und billifi.

"" ^  7,' mit Ziffkeinlogt
von 45 M-nck an. ^

Prima M r in g e r  36 ew 18 Mk. "W »
^ ä 8 e k e m s n g o lm L 8 e k in o n

von 50 M ark an. . ,
Meine sämmtlich führenden Hauswirts 

schaftlichen Maschinen haben in diesem Jah^ 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die go ldene Medaille er-

ha ««  §  i . s n l l s b e i ' g e i ' »

___________Heiligegeiststraße 1 2 .__

K i e n s e e  u n i l  V s b e l n ,

Scheeren,
Küchenmesser,

Tilsihemlikffkr,
b o l i n g e r  f a d r i k a t ,

i» zr«88tzi' 4 »8 ivM
empfiehlt zu k i l l ig e n  Preisen

4 «Skllgeil!.
r  u  o  n

Zu unserem Christfeste
empfehle:

Normal-Herren-Hemden von 0,90—4,50 ^   ̂
Jacken von 0,90—4,— M .,
Hosen von 0,90—4,— M .,
Westen von 1,50—8,— M . 
Parckendhemden von 1—2,50 M .
Socken von 0 ,25-1 ,50  M .,
Pantoffeln 1,— M .,
Halstücher, baumw., von 25—50 M -, ^  

„  halbseidene, von 0 ,5 0 -2 ,
„ seidene, von 0 .5 0 - 5 , -

Leinen-, Gummi-, Papiertväsche l 
Kravatten rc. rc. billigst.
Damen-Röcke von 1 ,5 0 -6 ,— M .

„  Strümpfe von 0,35—1,50 M- 
„  Pantoffeln von 0,60— 1,50 
„  Beinkleider von 1—2,50 M -

Kinderstrümpfe von 20—60 P f. ^  
Kinder-Trikotanzüge von 0,65—2,50 
Strickwolle von 1,90—4,— M . M .
Kinder- u. Damentaschentücker v. ^

Ferner Haussegen, Bilder, SP»rg 
Nahmenleisten u. s. w. billigst.

1 .  M l s m o w s k i - T h m l ,
im R a t h h a u s e  Ecke Nr .  2 7 / ^ '

vi8-L-vi8 Hotel drei Kronen^
tjKVZöbUrte Zimmer mit Pension sofort-u

vermiethen Fischerftraste

Druck u»d Verlaa »pr? C. D o m b r o W - k i  in  Thorn.


